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Vie Verhandlungen in Wien .
SB i t n, 6. April . ( AN. ) freute fand eine Be¬

sprechung zwischen den Vertreter » der Christlich -
sozialen und der Sozialdemokraten statt , in der

die infolge der Regierungskrise eingetretene Lage
erörtert wurde . Die beiderseitigen Vertreter wer »

den nunmehr ihren Klubs berichten und z » Beginn
der nächste « Woche werden die Verhandlungen
fortgesetzt werden .

Calles in mmbläfizem Virmar ^ ch .
New A o r l . 6. April . Wie aus Mexiko be -

richtet wird » hat Calles in seiner E' genschast
als Oberkommando » « der Regierungvtrnppen dem

Präsidenten Portes Gil gemeldet , die Streitkräfte
der Ausständfschen befänden si <b in völliger Auf¬
lösung . Tie Regierungstruppen haben aus ihrem
weiteren Vormarsch „ach Norden , der die Beset -
zung der Stadt Chihuahua und der Städte
an der Grenze zum Ziele hat . leinen weiteren

Widerstand gesunden .
Wie von der Grenze gerüchtweise gemeldet

wird , sind der Gouverneur und der Schatzmeister
des Staates Chihuahua bei dem Versuch , mit der

Kriegökasse der AuMändtschen über den R o
Grande aus amerikanisches Gebiet zu flüchten ,
verhaftet worden .

*

Geplänkel mit amerikanischer Kavallerie

Naeo , ( Arizona ) , 6. April . Bei dem etiva 12

Kilometer vo » hier entfernt gelegenen Eisenbahn -
innnel der Southern Pacific Bahn kam es heute

morgens zu einem Geplänkel zwischen einer

berii . enen amerikanischen G r e np a

tronlllc und mexikanischen Aufständische », bei

dem ein Amerikaner durch einen Brustschuß schwer
vertvundet wurde . Wie sich später herausstellte ,

waren in einem Versteck in der Nähe des Tunnels

15 Säcke untergebracht , von denen jeder fünf
Bomben enthielt . Als sich die amerikanische
Patrouille dein Versteck näherte , eröffneten die

Ausständischen von der mextkanisckren Seite her

Feuer auf sie. das von den Amerikanern erwidert

wurde .

Auf die Nachricht von dem Bombensund und

dem Zusauuuerstoß . wischen der amerikanischen
Patrouille und den Nebellen ist sofort eine grö¬
ßere Abteilung amerikanischer . Kavallerie nach
dem Tunnel aufgebrochen .

Der Attentäter vnn Baronowirze
ge ' tor ^en .

Warschau , G. April . Ter Urheber des Atten¬

tates ' in Baranotvieze , der Beamte der sowjetrus¬

sischen Handelsvertretung in Berlin A p a u a s c -

toitjch , ist heute Bormittag im Mil ' tärspital in

Baranoiv cze an den Folgen einer Herzschwäche

verstorben . Ter Tod Apanasewitsch , dem starke

Nervenanfälle vorangingen , trat in Anwesenheit
des SPItalleilerS und der Vertreter der Gerichts¬

behörde » ein .

Der ganze Zwischenfall würde durch diese

Erklärung jede politische Bedeutung verlieren ,

wenn nicht bei der Durchführung der Unter¬

suchung ein neuer Gegensatz zwischen den politi -

scheu Behörden und dein nach Baranowicz ent¬

sendeten Vertreter der Warschauer russischen Ge -

sandtschast entstanden wäre . Dem Sowjetvertreter
wurde nämlich vo » den volnischen Behörden eine

Unterredung mit A" anaicwicz abgeschlagen , da

die volizeiliche Untersuchung noch nicht abge -

schlössen war .

Kanadischer Broteit .

Ottawa , K. April . Tie lanad ' lcke Regie «

rung l - gie durch ' bren G? ian - lcn >"

Protest gegen die Lersenkuug deö Schoners

„ I an » alone " ein .
tt-

Ottawa . G. April . »Reuter . ) Die kanadische

Regierung bewahrt vollkommene ? S' illschtvc gen
über den Inhalt der Note , welche sie au ihren

Gesandten in Washington bebufs M ttellung an

d- »S ainerikan ' sche Süa ' ssekre ariat teleg "<Ghisch
gerichtet lmt . Es ivird aber erklärt , daß in dieser
Note Protest gegen die Versenkung des Sctwners

„ I am alone " erhoben , weiteeö Sie Frage der

Cntschäd ' gnng ausgerollt lo !vt>. falls durch die

Weste « I ' iilerstickung d' efe Forderung für berech¬

tigt erklär w rd und ans die Klärung deS

Standpunktes der Vereinigte » Süaten >>« Ange¬

legenheit der Verfolgung von des Schwnggels
von Svlrituofen verdächtigen Schissen gedrnn -

gen wird .

Unannehmbar ?
Die Summe aller G! ii ' tb ! gerforderunge » für Deu' ichland viel zu hoch.

Neue Beratungen der alliierten Delega Ionen .
Paris . 6. April . Heute vormittag wurden

die private » Besprechungen zwischen der deutschen
und der französische » Delegation über die von
Frankreich gestellte » Forderungen fortgesetzt .
Nachmittags fand eine weitere Sitzung statt , in
deren Verlaus Rcichobankpräsident Dr . Schacht
de » Vertretern der genannten vier Staaten mit -

geteilt hat , welche z I f f e r n m ä sz i g c n R c s u l -
täte die gestrigen Eiiizelbcsprcchnngen ergebe »
habe » . Nach dieser Bekanntgabe hat der erste
deutsche Delegierte die Sitzung verlassen und
die Delegierten der Gläubigerstaaten habe » die

Beratungen unter sich fortgesetzt .
CS ist biö jetzt nicht bekannt geworden , wcl -

chcs Ergebnis diese Besprechung gezeitigt hat .
Man vermutet jedoch , daß die Forderungen , die
dir Hauptgläubiger im Beriailfc der ersten priva -
ten Unimrdnngen gestellt haben , eine Zahl er -

geben , die , wie « S scheint , für die dcntfckic
Delegation « na n nehmbar ist .

Man wird also das Ergebnis der Fühlung -
« ahme der vier Delegationen untereinander ab -
warten müssen , um sagen zu können , wie die Ver -

handlnugen nun im Lanse der kommenden Woche
fortgeführt werden solle ».

1700 bi » 2100 Millionen Mark
jährlich ?

Paris , G. April . In einer Betrachtung über
den Stand der Reparat ' wnsvcrhandlungen schreibe
Sauerwein im „Biotin " , daß die Differenzen n er le i A « laß vorliegt

ans beide » Seile » belrächltüb abgenommen ha
be ». Ter Unterschied zwischen dem erwarteten ^
deutschen Angebot und de » Forderungen der

Gläubiger , der noch vor einige » Tagen eine halbe
Milliarde Mark bei den Jahreszahlniigen betrug ,
sei ans 800 Millionen Mark herabgesunken .

Pertinax schreibt im „ Echo de Paris " ,
das Sckiickßil der Konferenz »verde durch einen

Plan entschieden werden , den der Vorsitzende des

Ausschusses O w e n ?> v n n g, der die Rolle eines

Arbiter spiele , ohne Zweifel alsbald vorlegen
werde . Nach den Informationen Pertinax ' ivird

dieser Plan zwei IabreSzahlungen von 1700 Mil¬

lionen Mark , drei Jahreszahlungen von 1000
Millionen Mark und 32 Iahree Zahlungen von
2100 Millionen Mark vorsehen . In diesen 37

Jähren tvürden die Reparationen im eigentlichen
Sinne des Morles und gleichzeitig auch ein Teil
der Schulden der Alliierten in den Vereinigten
Staaten bezahlt »verde ». Vom 37 . bis 50 . Jahre
würde man von Deutschland nur die Begleichung
der an Amerika zu leistenden Zahlungen ver¬

langen .

Bor Splimlsmus wird « - warnt !
Berlin , (5. April . Das Wölfische Bureau

erfährt von gut unterrichteter Seit « gegenüber den

optimistischen Verlautbarungen der heutigen Pa »
riscr Morgenpresse über den Stand der Vcrhand -

luiigen zur Regelung der Rrparationssrage , daß

vorläufig zn irgend welchem Optimismus kei «

Au ? der KPc .
Von den 26 Atg . ' ordnoton und Senatoren

der St . P. 6. , im Ich ' sich gegen da ? Politbüro
stellen , lzabeit bisher zwei ihre Unterschrift zurück -
gezogen , und zwar d e Sei atorcn St o n t n y
und Hampl — dos ist übrigens auch ein

charakteristisches Kennzeichen der komiministtschcn
Moral , ivie da einzelne Leute jeden Augenblick
ihw Meinung ändern — so daß sich jetzt 21

Abgeordnete und Senatoren >n Opposition gegen
die Leitung der Partei befinden . Das Politbüro
Kit vorläufig noch nick,t gewagt , die Wider -

sxenstigcn anSzuschließen , es scheint vielmehr ,
d»rß Moskau Zeit zu Verhandlungen gewinnen
will , und zwar sowohl mit den Abgeordneten
und Senatoren al » auch mit der Leitung des

Internationalen allgewerk ' chaftliche » Verbandes .

Ans Moskau kam nämlich die Weisung , es

mögen sobald als möglich eine Delegation des

Politbüros » nd der ehemalige Vorsitzende des

I . A. V. , Zapotorky nach Mossau konimen .

damit die ganze Angelegenheit irgendwie be -

reiivgt werde .

Inzwischen haben S m eral und K r e i -

bich , die bekanntlich sckon längere Zeit in

Rußland weilen , eine Mitteilung herausgegeben
in der sie de » orpvüiivnellen Abgeordneten und

Senatoren ihr M' ß ranen ausbrechen und in

der sie d' e Mitglieder der M. P. C. aufsordern ,

auf d' e Seile des Politbüros zu treten .

Zn Ostern baden bekonntl ' ch einige vom

Pcl ' . tbiiro estiberulette . Konferenzen von Sek ' onen

des I . A. V. stafoeninden . d' e sich angeblich
alle geaen d' e . Liquidawren " aucgesprocken
haben . Daß die Sacke nicht ganz stimmt , dafür

spricht eine Erklimme ) des I . A. B. . auf der

außer Ha » S die Vertreter von nenn Sektionen ,

und zwar Bauarbeiter . Eisenbahner . Bclleidnngs -
arbe ' ter Transvor ' anbester . ck' emisckeit Arbeiter .

Tonarbeiter , landiv ' rt ' ckaftlichen . Me' all - und

Tertilarbe ' üe nn - terühr eben sind und wo sie

sich mit der neuen . Leitung des I . A. V.

ül ' darisch erklären .

Von Interesse ist auch «>in Auf' atz des el -e-

malVcn Redakteurs des „ Nutze Prüvo " . Tr .

Ba j tau er . >n dcr Kladvoer „ Soobeda " . wo

bebau biet wird daß sich das Vol " bnro provo -

( alor ' sckor Me ' boden bed ' ene . So soll d' e Lei -

Mti' fl der SC P. C. d e Pol ' zisten in das Haus

' n der Gersten>gasie selbst gerufen haben .

Be' . rieliswa ' klk ' r ' q^e der Union

der TerUlnrbeiter .
In den letz ' en Tagen banden in mehreren

- ortböhmischen Tentstbetr ' eben Neuwahl ? « in die

w C! r ' cb ?oirickiisse statt , welche den St im -

' nungsichwung der Arbeiterschaft

lest d" ni wtz ' en bo ' ' ch " w' st ' lchen Texi ' lao ' eiter -

stre ' k deutlich zum Anednick brachten . Bei . « raus

u Hofiinan » R ö ch l i tz. low - e bei der F nna

L. mburger , Kei ' ten « . wo die Äomnimnislen bis -

her die Ällcinherrschost imie liaricui , besetzten dir

gemeinsamen Listen der Union und des Brün -

» er Verbandes kanrpfloü alle Mandate , da

die Zccklion » ach ihr « » organisatorischen Zusam¬
mendruckt außerstande war . die lliiterschrislen fiir
eine Lifte auszubringen . Bei der Firma Hanro -

iv ' tz in Gro11a » fand d' e Betriobsansschiiß
Wahl Freilag statt , wobei der Liste der soz' al -
demokratischen Text i la obeiie rv erbau de drei Man -

d»i >e und der doulsck ' ozialen Liste ebenfalls drei

Mandate zufielen . 25 Stimmzettel wmden leer

abgegeben - ein kläglicher Ueberrest der bisherigen
bolschewistischen Betriebsmehrheit . Bei . Hemro

Witz haben offensichtlich zahlreiche frühere An .

Hänger der Sektion dentlchfoz al gewählt , was

ein grelles Schlaglicht auf d»tS proletarische . Zl' las .

srnbetvnßtsei »" ihrer Nachläufer wirft . Bemer -

keuSivet ' t ist . daß d i e Union der Textilarbeiter
in keinen » dieser Betriebe bisher

vertreten war nutz nun mit einem Schlage
dw Führung der Betriebsausschüsse übernimmt .

Trotz diestr . für sie so günstigen Ergebnisse wird

in tz. ' » Betrieben noch sobr viel Arbeit zn leisten
sein , um die Tertilarbeitersckwsi geschlossen zn
ihrer einheitlichen GeweÄkschaftsorganisatioil zu

rückznsi ' chren.

Wer an den polnikMen Schweinen
verdi » nen wM .

vor allem die 7. ivnoste »flu Banla .

In Polen wurde vor einiger Zeit ein

Sckwei ' neansstchrsyndikat gegründet , dein die

polni ' cke Regierung ein Monopol ans d' e Aus -

Ml * von S ^ weinen verliehen hat . Dieser Ge -

danke Hai sehr großes Perstöndnis auch bei

unseren heimischen Agrariern gefunden , die min

mit dein Plan gekommen find , ein E- nstihr -

st)i ' >d' kat z»> gründen , welches » weder das Mono -

pol für die Einruhr dar poliistcken Schweine in

d' e Tlcheckostoiratei haben loll . Zu d ' efem Zwecke
' st eine Gerellfckast „I ' - dustriala " gegründet »vor -

den welcke estie Provision von 2 Promille vom

Werte her estigefi ' hrten Schweine erbeben w' ll .

Alle ' » ank de » Präger Mä' stt werden »ährl ' ch

üir 600 M' ll ' vnen »oln ' iche Schneen » ? eii ' aeführt

so daß die »e Pi ' o6i fst >u schon d' e »»ehe Summe

von l 200 . 000 K betragen würde . Das alles

müßten die . 0 »r "e' u»»>?n- tcn heilsten und sie wer -

den es vorantsich ' tl ' ck auck be . ' absen , West d' e

Viehhändler dein E' i ' s >' hrü "d' 5zt aus politischen

»« iüi ' den keine Schwierigkeit » nacken tvr ' llen .

Der S' tz d' e ' cs CinfuhrM ' d ' kaws ist nuu . wie

ans dem Adreßbuch der Srad ' Prag hervorgeht .

Graben Nr . 30 — Nie ist näink ' ch das Palais
der „ Livnoüenikü Banka " . Ge' ' stüft . ' führer der

neuen Gelell ' ckaü sind auch - ive ' Direktoren d? r

- ??^ait »,ien Bank n^ inlich d' e Herren . Fe l se I

itud Dboküäek . So sch ' ant also d' e Zn -

ignni ' engnhest rivstcken den ' Agrariern und der

^. iv' cstee' / ' k' » Banka ans : beide wollen sich
au » Kosten der Konsumenten be -

reichern .

Der Senat .
. Von Dr . Carl Hello r .

lieber den 3cu » ii und seine Reformbedürj -
iigkeit , über den Parlamentarismus und seine
Knie wird so viel geschrieben und gesprochen ,
dasz es tan » , dafür steht , sich mit der Sache
immer wieder zu befasse ». Dies nnisomehr , als

ein großer Teil dieser Kritiker hinter der Krin
til nur seine Feindschaft gegen den Parlamcn »
iarismus , seitdem das allgemeine und gleiche
Wahlrecht besteht , verbirgt . Nun ltak aber der

Redakteur des Prager Tagblatt , Herr Dr . Rhch -
notoSltz , das Wort ergriffen , von dem an,zu -
nehmen ist , das ; er es ernst meint , und daß
ihn nicht die angeführten Motive leiten .

Herr Tr . Rhchnowskti kommt zu dem

Schlüsse , dasz dcr Senat in seiner gegenwär -
»igen Zusanimcnsetzung teilte Lobensbercchti .

gung Hai uno meint , der Senat inüfie eine

wirtschaftliche Körperschaft , eine Jnterejsenticr -
tretuiig der Gesamtbevolterung werden . Er

soll sich aus Vertretern der wirtschaftlichen
Korporationen , also der Handelskiiininer ».
Landeskulttirräte , Getverkschasie » usw . zusain -
inenjetzen . Ob diese Körperschaft neben dem

Abgcochnctcnhausc an der Gcseihzebnng teil -

» chmen oder nur eine beratende Funktion ba -

ben soll , sagt er nicht ausdrücklich , scheint aber

dcr ersteren Aukfassuna zu umeigen . . Als Wirt -

nhafisbeirat tväre er überflüssig , da wir einen

solchen bereits haben und seine völlige Ein -

flußlosigteit durch die Erfahrung erwiesen ist .
Darüber , daß der Senat inSbesonderS in dm

letzten Jahre » an Ans »' den ungemein eiuaebüßi
bat . kann lein Zweifel bestcben . Tie Mitglied -
jchaft im Senat bedeutet für den , der aktiv mir -

arbeiten will , eine ununterbrochene Enttäu¬

schung . Zu untersuchen ist . ob dar, »» das

Wahlrecht Schuld trägt , oder ob nicht andere

Umstände diesen auf die Dauer unhaltbaren ,
für die Beteiligten untragbarcn Zustand her -

beigeführt habe ».
Vor allem muß aber festgestellt werden ,

daß der Unterschied zwischen Abgeordnetenhaus
als solchem und Seim » kein allzugroszcr ist .
Auch d»is Abgcordneteubaus erfüllt die ihm

nach Herkommen und Verfassung zustehende
Funktion in keiner Weise . Richtig ist viel -

mehr , das ; einzelne Abgeordnete die Führer
der Regierungsparteien — alle Machl an si»ki

gerissen haben und diese in der Funktion des

bekannten » nd berüchtigten Achlcr - AnSschusies
ausübe » . Der normale Zustand müßte der

sein , daß diese Herren i » der Reaierung üben

und als Minister die Geschäfte führen . Diese
acht Leute haben olso die Machl . Das Abgeord -
netenhaus als solches in seiner Gesamtheit hat
nahezu ebensowenig zu sagen Wie der Senat .

Auch Herr Dr . Rhchitovskh kann es ji »h
nichl versagen , den gebundenen Listen die

Schuld zuzuschieben . Er scheint sich dabei nicht
klar zu sein , daß er damit das Proportional -
Wahlrecht selbst verurteilt . Dieses Wahlrecht
kann ohne gebundene List »' « in der oder jener
Form nicht bestellen . Und dann kommt auch

bei ibm das berühmte Argument aller Gegner
des Proportionalivahlrechtes : „ Ter Politiker
ist der Gefangene dcr Partei , die ihn aufstellt . "
Dazu märe vorerst zu bemerken , daß diese
Gefangenschaft , wenn sie wirklich besteht , den

Abgeordneten genau so trifft , wie den Senator .
Aber die Argumentation ist an sich unrichtig .
Gibt es denn ein auf Wahlen beruhendes pin -

lamentarisches Softem , in welchem nicht die

politischen Parteien die Kandidaten zu den

gesetzgebenden Körpcriätaslcn ausstellen , und

in dem die Gewählten nicht die Beauftragten
der Partei siiid ' ö Ist das etiva in England
oder Frankreich , Ivo es kein Verhältniswahl -
recht und leine gebundenen Listen gibt , anders ?

Oder war eö in Oesterreich nicht ebenso ? Ich
erinnere mich an einen einzigen Fall , in dem
der gewählte Abgeordnete nicht der Kandidat

einet Paiiei , sondern ein Mann War , der sich
selbst aufstellte und durchsetzte . Es war dies
i ' er in einem Wiener Wahlkreis gcwäblte Abp .
Mittenneier , dessen parlamentarische Tätigkeit
zu den unrühmlichsten K" viiclt » der österrei¬

chischen Geschichte gehört . Immer und überall
— von Diktaturen abgesehen — waren und
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VNrgerlkches Wil » lah * ommen
in Sachsen .

Leimig . g. April . Tic bürgerlichen Parteien ,
bic in ztveimaligen Berhandluiige » sich nicht über

eine gemeinschaftliche Liste für die kommende »

Landiagswahlen einigen lonnte » , baden einen

Burgfriede » insofern geschlossen , alö sie eine ge

incinsame Erk . ärung unterzeichneten , auf Grund

tage der bischerige » Regientngsk »? lilion in dein

Walukancpfe da » Gemeinsam ? über da » Treu

» ende zu stelle », sie richte » beschall ) einen stau

digen AuSschtlß ihrer verantwortlichen Führer
ein . dessen ?lufgabe e-5 sei » iverde , die FühruNj ?
de » Walilkainpscs in diesem Sinne sicherzustellen
und die Parteien zum gemeinsamen Abivehr -

kamps gegen Link » zusanlnienzuschlicßen .

find es die politischen Parteien , welche die

Kandidaten aufstellen , und eS ist aa » > selbst -
verständlich , dasz die so Gewählten ihrer Partei
gegenüber weitgehende Verpflichtungen über

nehmen . Dabei macht eS keinen Unterschied , ob

Einzelwahlrecht oder Verhältniswahlrecht he -

steht , ob eö gebundene Listen gibt oder nicht .

Wer es mit der Demokratie ernst meint , wer

den Parlamentarismus tvill , der sollte cS fish

hundert »»? ! überlegen , bevor er den febundenei »
Listen und Damit dem Perhältniswahlrecht an

den Leib geht .
Nun zu » , Senat . Wie ist es gekommen ,

das ; er so an Ansehen verloren hat , das ; sein
Verschwinden kaum eine Lücke hinterlassen , ja
kaum beweis » würde . Wer die Entwicklung seit
neun Jahren mitgemacht hat , der weis; , das ;
der Niedergang des Senates teils eine not -

wendige Begleiterscheinung oes Niederganges
der Demokratie bei uns überhaupt , teils —

mich das iiinß offen femgf werden — eine

Folge des mangelnden Selbstbewußtseins der

Senatoren der Regierungsparteien , ihres Zu
rückiveichens vor der Bürokratie ist . Die schwer¬
sten Schläge haben die Regierungsparteien der

Demokratie einerseits mit dem Achteransschnst ,
andererseits mit den Gesehen über die Organ ? -
iation der öffentlichen Verwaltung lind die

Gemcindefinanzen verseht . Sic haben den Ast ,
auf dem sie selbst fihcn , abgesägt , haben die

lü . ' ictzgcbunp einigen wenigen Leuie » , die ge -
' ainte öffentliche Verwaltung einschließlich der

autonome ? » den Beamten ausgeliefert . . Hinter -
. - ' . ein kcmimen sie mit ebenso heuchlerische » als

unanständigen Klage » über Ucbergriffe der

Bürokratie .

Zwei Beispiele : Ter Senat beschließt ein -

stimmig eine Resolution , in welcher er die Re -

gierung auffordert , den durch das harte Win -

ierwetter Geschädigten unverzüglich Hilfe zu
leisten . Tic Regierim ? schert sich rricht darum ,

rührt keinen Finger und der Senat nimmt das

ruhig hin . steckt die Ohrfeige ein . Hat das mit

dem Wahlrecht , mit gebundenen oder nicht ge
biindenen Listen irgend etwas zu tun ?

Ter Verfassungsausschust des Senates

beschließt einstimmig , einen von den Regie¬
rungsparteien ausgearbeiteten Entwurf über

die Erhöhuno der Bezüge der Richter zur

Grundlage seiner Beratungen zu nehmen und

beschließt sogar , für die Bedechung zu sorgen .
Der anivesende Vertreter des Finanzministe
rium ? erklärt ohne jede nähere Begründung
den Entwurf für unannehmbar . Ein seiner
Stellung bewußter Ausschuß müßte diese Into
lenz mit der sofortigen Annahmc des Enlwur

kcs beantworten , ei » seiner Würde bewußter
Senat ihn unverzüglich beschließen , ein auf »
rechtes Abgeordnetenhaus in kürzester Zeit dem

Entwürfe beitreten . Was wird aber geschehen ?
Die hohen Häuser werden den Entwurf nicht

beschließen , wen » hos Finanzministeriiii » sei -
» en Widerstand aufrecht erhält , hinter den Kn -

lissl 11 wird eehcmdelt und gepackelt werden ,
und das Resultat wird aleich Null oder beste »

Falles ei » niemanden befriedigender Wechsel-
balg werden .

Hat das mit dem Wahlrecht oder mit den

gebundenen Listen etwas ; n tu » ? Wäre es

nicht dankbarer , die wahren Ursachen des Ber¬

ücktes der Demokratie und damit der gesehge -
bcnden Körperschaften aufzuzeigen , als billigen
Schlagworten nachzugeben ? Und wäre es inS -

besonders für aufrechte Journalisten nicht
dankbarer , auch senen Anteil aufzuzeigen , den

unsere bürgerliche Presse an dem Verfall der

öffentlichen Moral hat ? Ich kann auch da mit

einen ? Beispiel auS jüngster Zeit dienen . Ein

kleiner Kommunalpolitiker der Provinz ist in

zahllose EhrenbcleidlgungSklagen verwickelt

und wird wiederholt bestraft . In einer hei Ge -

rieht überreichten Eingabe behauptet der Mann ,
er falle unter die Amnestie . Das ist seine
Sache . Gleichzeitig beruft er sich aber darauf ,
das; seine Verurteilungen zum Teile init seiner

gegen das hochverräterische Treiben eines ehe -
maligen deutschnationalen Führers gerichteten
Tätigkeit im Zusammenhange stehen . Diese
Ungeheuerlichkeit veröffentlicht die sozialdemo¬
kratische , dann auch die deritschnatianalc Presse .

ie liberale hanptstadtischc Presse , „ Prager
Tagblatt " , „ Bohemia " und der patentierte
Sittcnwächter des deutschen Volkes , dos „ Mon -
tagsblatt " , schreiben lein Wort über diese
Sache . Ist dieses Verschweigen aus parteipoli »
tischen Gründen nicht ebenfalls ein Zeiche »
de ? Verfalles der öffentliche » Moral ?

Nein , geehrter Herr Dr . RpchncwSkp . eS

ist schon so. das ; das Bürgerin »! seit dem mäch¬

tigen Aufstreben der Arbeiter und Angestell -
ten leine Freude an der Demokratie mehr hat ,
daß eS Schult sticht gegen diese Gefahr bei allen

möglichen Mächten , bei der Mrche . bei der

Armee und nicht ziilei . it bei der Bürokratie .

Ei » Parlament , in dem die Vertreter de?' Ar -

beitcr und Angestellten eine einflußlose Min -

derheit bilden , wie es vor dem Kriege üben " ,

der Fall war , ein Parlament , von dem man

nicht befürchten mußte , daß die Vertreter der

Arbeiter und Angestellten in absehbarer Zeit
die Mehrheit haben , ein solches Parlament
stünde in hoben ? Ansehen , wäre der Hort der

„ Demokratie " ( wie inan sie auffaßt ) und es

wäre keine Rede von einer Krise .
Man macht Krisen , um das Parlament ,

das in steigende »? Maße von den Vertretern

der Arbeiter und Angestellten beeinflußt wird ,

z » diskreditieren , iim in ? Namen der Demo -

kratie eine Scheindemokratie ausrecht zu erhal¬
len , die wirkliche Demokratie in ihrem Sieges -
lause aufzuhalten . Das geschieht bei den

meisten ganz bewußt , bei n?a??ck,eu vielleicht
unbewußt . Aber eS sollte » sich auch diese über -

legen , das ; sie objektiv mit solchen Darlegun -
gen de » Feinden der Demokratie , de » ? Fascis -
»! ?>S Vorschub leisten . Jeder Versuch , in Ivel -

cher Form immer nnd ans welche Art immer ,
daS allaenieine und gleiche Wahlrecht zu besci -
tige » oder auch nur einzuengen , dessen müssen
uch alle bewußt sein , kann nur auf de in

WcgedeSBürgerkrieges zun ? Erfolge
' »"ihren . Die Arbeiter und Angestellten werden

die Demokratie gegen alle ihre bewußten und

» » bewußten Gegner zu verteidigen , der ivahren
Demokratie zu » ? Siege zu verhelfen wissen .

Und der Senat ? Solange er besteht , kann

und wird er nur ans Grund des derzeitigen
Wahlrechtes bestehe ». Jede ? „ WirtschaftSharla -
inent " nnd wie die Körperschaften alle heißen
mögen , die nur den Einfluß der Arbeiter und

Angestellten zurückdränge » wollen , lehnen
wir ab !

Millionen vkMMt !
Wer ist der freigebige Sander der Millio -

nen ? Natürlich der Staat , der nie einen Heller
übrig l ?at , » venu eS um eine Forderung der Ar -
beitcr geht . Selbstverständlich baue er aber Mil¬
lionen zu verschenke », da diese von den Kapital ! -
sten verlangt tvnrdcn

Seit Jahr und Dag hörte man die Unter -

nehmer tvic Klageweiber immer tvicder de » Ruf
ausstoßen : Die Steuern für die Kapitalisten sind

zu hocb , die „Wirtschaft " bricht unter ihrer Last

znsanimc » ! Solchen Klagen konnte sich der Bür -

gerblock natürlich nicht verschließen , weshalb er

sein angeblich „ soziales " Tun und . handeln zeig -?,
in dem er die Steuerrrsorm des ehemaligen
Finanzministcrö Engliki als besonders dringlich
durchführte . Sic wurde gefeiert als eine große
Tat im Interesse der Kleingewerbetreibende » » nd

Häusler , » im dem Handwerk den „ goldenen Bo -
den " wieder zu verschaffen . Doch das war einst
Im Mai ! Als die ersten StcneN ' orschreibnnge »
aus Grund der neuen Steneraesetze hinausgingen ,
da » vurden srcilick ) den Irregeführte » Anhängern
der bürgerliche » Parteien die Augen geöffnet nnd
es mußte » daher vor den Wahlen in die Bezirks
nnd Landesvortretungen die Zahlungsaufträge
schleunigst zurückbehalten » verde » bis nach den
Wahlen , um die genarrten Kleinbürger bei der

Stange zu halten . Das ging freilich nur für
kurze Zeit und der Acksterani +bnß konnte , trotz
aller Versuche , de » Siindensall des Bürgerblocks
nicht ungeschehen machen . Wie hätten auch die

Häusler nicht rebellieren sollen , » venu ihnen für
ihre Hü ten mit zwei oder drei Wohnräumen die
Hansklassensteuer hinansgeschranbt , den Sckckoß -
und Bicken besitze ?» mit ihrer Flucht von Zim -
mern die Steuer aber crmäß ' gt wurde ! Achnlich
erging es de » Kleingewerlvirelbcnden , während
sich Agrarer nnd Großkapital ! ! ! ? » ins Fäustchen
lachten ' . Die vom Vürgerblock Betrogenen lamen¬
tieren zwar jetzt , allein die Ne? >c kam zu spät .

Nun ist man i » der Lage , die Auswirkungen
der Steuerreform bereits teilweise ziffernmäßig
z» erkennen . Der Steuerertrag in Böhmen ist im
Jahre 1928 . in dem erstmals die direkten
Stenern nach der Steuerreform z » entrichte »
waren , von 6162 Millionen Kronen ans 5333
Millionen Kronen , also nm 82! » Millionen Kro¬
nen gesunken . Die direkten Steuern , die allein
durch die Steuerreform geändert wurde » , haben
daran den größten Anteil , denn sie brachten 530
Millionen »veniger ein , während die Zölle 52
nnd die BerbiauchSstenern . die auf allen Bewoh -
nern — also auch den ärmsten — lasten , 50
Millionen Mehrertrag ausweise » . Mährend also
die Lasten für die . Konsumenten , die sich i i den

Erträgen der Zölle und Verbrauchssteuern auS -
drücke », größer aeworden sind , haben die Za b -
lerderdircktenStener n. die sich immer
als die bedancrilwverie » „ Steuerträger " der Oes -
scntlichkeit vorstellen , um 530 Millionen
K r o n e n w e n i g c r z » zahlen geltibt . So -
kild detaillierte Ziffern vorliege » werden , wird
man erkenne » , daß den größten Vorteil von der

Steuerreform die Agrarier durch die Nlchtvalo -
risierung der Grundsteuer hatten , » venu sich auch

die Unternehmer gleichfalls nicht zu beklagen
brauchen .

Am deutlichsten »vird aber die Behauptung
der bürgerlichen Parteien , die Steuerreform fei
i ?n Interesse der kleinen Steuerträger gelegen ,
durch die bisher veröffentlichten Bilanzen der grö -
ßcren Banken tviderlcgt . Es ist jetzt zlffcrn -
in ä ß i g ii a ch w c i s b a r , daß die S te « c r r c-

forin » nr 7 ? » I n t ewe ss ? dcr Groß
p i t a l i st c u liegt . Die Steuerzahlungen der

Großbanken betrüge » nämlich in den beiden letz-
te » Jahren :

Bank 1027 1928 + od . —

in Millionen Kronen

Jndnstrialbank . . . . 8 . — 4 . 2 —3 . 8

Eskomplcbank . . . . 14 . 7 9 . 2 —5 . 5

Unlvnbanl 24 . 2 18 . 9 —7 . 3
LandeSbank . . . . . 3. 1 2 . 4 —0 . 7

Üivnosteiiska 35 . 4 23 . — —12 . 4

Mährische Bank . . . 2 . 4 0 . 8 —1 . 8

Anglobank 4. 7 4. 9 + 0 . 2

Leg ' wbank 4. 7 3 . 2 —1 . 5
Bankverein 0 . 8 2 . 4 + 1 . 6

Kommerzialbank . . . 2 . 3 1 . 7 —0 . 6
Bank für Handel nnd

Jildustrle 13 . 1 5 . 8 —7 . 2

Daraus ist zn ersehen , daß die neuen Steuer -

gesetzc de » Banken bübfche Ersparnisse an
Steuern ermöglichte ». Wenn die Anglobank und
der Bankverein bener eUvaS rnchr Steuern als
im Vorjahr ausweisen , dann bestätigen diese
Ausnahme nur die Regel , den » in beiden Fällen
st' t d' eö die Folge besonderer Umstände . Der
Bankverein hat seine letzte Bilanz vor der Ber -

einigung mit der Unionbank a??sq?stellt , wesbalb
er b ' Sher versteckte Gewinne auswies und die

Anglobank zahlt Heuer daS erstemal seit ihrem
Bestände eine Dividende , so daß also die Steuer -

leisliing größer werden mußte als bisher . Die

übrigen neun der angeführten Banken haben aber
allein in einem Jabrc 40 . 6 M I l l i o n e n K r o-
n e n a n S t e n e r n erspart . In manchen

Fälle » ist es direkt aufreizend , was der Staat den

Großbanken geschenkt hat . Die Ersparnisse an
Stenern inachen beispielsweise bei der Bank für
Handel nnd Industrie fast 55 Prozent der vorher -
gehenden Steuerleistung nnd bei der Mährischen
Bank gar 66 Prozent ans ! Ist eS da nicht nur
eine verdammte Pflicbt und Schuldigkeit der

Banken , den ehemaligen Finanzminister zum
gutbezahlten Bankverwältiingsrat zu machen ?

Die Ersparnisse der Banken an Steuern
lind vor allem ans die Bestimmung des 79 ,
Absatz 1, zurückzuführen , nach der jene Gewinne
nicht in die Bestenerungsgrimdlage eingerechnet
werden , die die Banken von jenen Unternehiiinn -

gen erhalten , von denen sie 15 Prozent der Aktien
?>der Anteile besitzen . Da nun die Banken fast
immer mindestens 15 Prozent der Ak. ien jener
Jnblistrieiiiiternehmuligen besitzen , die zu ihrem

Konzern gehöre », so sind praktisch die G e w i n n e
des Finanzkapitals , die aus der Jndu -
strie gezogen werden , steuerfrei . Aus der

obigen Darstellung ist zn ersehen , das ; die Ban¬
ken diese Bestimmung Iveilgebendst ausgenützt
haben . Man sieht also jetzt , daß das Finaiizlapi -
tal » eben de » Agrariern der Hauptnntznleßer der

Steuerreform ist .
Nichtsdestoweniger werden »vir aber immer

wieder von den Soldschreibern de « Kapitals über
die „segensreichen " Wirkungen der Steuerreform
für die kleinen Steuerträger belehrt . Wenn aber
die Kleingewerbetreibenden und Kleinbauern den
„ Nutzen " der Steuerreform für sich berechnen
und cinen Bergleich mit dein Nutzen dieser Nr -
form für das Finanzkapital ziehen , da » » werden
sie zu anderen Ergebnissen kommen . Wollen sie
die Vorteile der Großkapitalisten nnd Finanz -
Magnaten ans dem Gebiete des StenerlvesenS bc -
seltigen , dann müssen sie an der Seite der Arbei -
tcrschast den Bürgerblock , den Protektor der
Großkapitalisten , bekämpfen . Der Erfolg wird
dann nicht ausbleiben . H. Perne r .

Die ivanilche Straße .
( Schluß . )

Wenn aber der Bänkelsänger in ganz Spa
nie » zu finden ist, so begegnet man dem Onack

salber doch nur mehr in den kleinen Städten .
Dort sammelt er allerdings sogleich einen ganzen
Kreis um sich, der nicht nur den wissenschast lichcn
Ausführungen des Vortragenden mit leiden -

sciiastlichem Interesse folgt, sondern auch bereit -

tvillig und gläubig die Pillen , Tropfen und Sal¬
ben ranst , die der Heilkünstler so glühend anpreist .
Sieht der »nirdevolle Gniirdiu civil oder C' nru »
hinoi ' o ( Stadtschulnuann oder Gcndarnl ) , der
mitnnier . z. V. in Barcelona , sehr esleltvoli a » ö -
gestattet ist, wo er eine scharlachrote Uniform mit

»veißem . Lackgürtel trägt , solche Ansammlungen ,
so dreh « er einfach de » Kopf weg — der spanische
Wachmann hat nicht de » Ehrgeiz , alles zu be -
merken .

Wie überall im Süden sind i » Spanien uohe
Häuser üblich , wenn auch nur die beiden wirk -
liehen Großstädte , Madrid und Barcelona , sich
des Besitzes von Wolkenkratzer rühmen können .
Die schmalen winkligen Gassen , ein Erbteil der
Maurenzeit , sind vo » Balkons , Erkern , Galerien
eingezäunt . Mnu ficht noch vielfach die nägel -
beschlagene », tassettierten Türen und die „Rostt " ,
das Holzgitter , das im Volkslied und Becks
erleben eine so bedeutende Rolle spielt . An die
Kaste kommt — oder kam doch mindestens ~ der
Freier , um mit der Geliebten in stiller Nacht
zärtliche Worte zu tausche ». ES tvar eine Art
„Fensterlii " mit Hindernissen .

Die schmalen Gassen im Süden sind häufig
mit Leiutväudplacheu überdacht , um einen Schutz
gegen die Sonne zu gewinnen . Diese Plothen

werden an Schnüre » nnd allerhand Gestränge
von einer Seite zur anderen hinübergezogen und
die Hitze scheint für unsere Begriffe noch nner »
träglicher , da jeder Luslhauch abgeschlossen »vird .

Allerdings ist es für » ns ja auch ganz begreiflich ,
wie es die Frauen unter ihren schwarze »
Schleiern nnd Spitzentüchern aushalten können ,
aber sie wandern ganz munter durch die plachen -
verdeckten Hauptstraßen von Murcia oder Sevilla ,
das Cchleierliim oder gar die Pein «?, den breiten
Kamin mit dem Spitzenlnch aus dem Kopf nnd
emsig den Fächer bewegend . Abgesehen von die¬
sem Theaterkopfpntz und einer besonderen Vor -
liebe für schwarze Kleider , gehen die Spanierin -
nen vollkommen modern gekleidet und viele legen
das mittelalterliche Schleierluch über den feschen
Bubikopf .

Freilich sieht man , namentlich im Süden ,
„Süiiorllas " , Damen , nur äußerst selten allein

ans der Straße . Offenbar verbietet das die gute
Sitte . Tie läßt es aber zu, ja in gewissen Fällen
scheint sie es sogar zu gebieten , daß wildfremde
Männer den Frauen Komplimente und Lob -

spräche zuflüstern . Wem das » » . angenehm ist , der

vars vor allem nicht an Kaffeehäusern und

„ Klub « " vorübergehen . Das ist nun nicht gar so
leicht . Das Kaffeehaus spielt natürlich auch i »

Spanien eine große Rolle und die Gehsteige be¬

lebter Straßen sind überall mit Tischen und Ses¬

seln verrammelt . Außerdem gibt es in jedem ,
auch dem allerll . ' inste » Städtchen noch ein paar

KlnbS " , die ihre Korbsessel aus die Straße stel¬
len . Natürlich sind die Klubs nach sozialer und

politischer Hinsicht sein schattiert und jebev wird
von seinen Mitgliedern für den vornehmsten
gehalten . Die große Bedeutung des KlubwesenS
ist um so erstaunlicher , als die spanischen Tamen
( Wieder mit Ausnahme der Großstädte ) fast nie¬

inals ein Kaffeehaus besuchen , die Männer dort
also ohnehin ganz „ unter sich " wären .

Esel und Maultier sind in ganz Spanien ,
insbesondere aber in Kastilien nnd Andalusien ,
die wichtigsten Reit - und Tragtiere , werden über -
dies auch vielfach mit Pferden vor die Lastwagen
gespannt . Auf steilen Straßen werden die Wagen
von drei , vier , oft auch fünf Zugtieren geschleppt ,
die , nm die Durchfahrt durch die schmalen Gaß -
»heil z » ermöglichen , nicht nebe » , sondern hinter¬
einander gespannt werde » — ein gerade ; » aben¬
teuerlicher Anblick . Natürlich ist das Lenken dieser
langen Züge außerordentlich schwierig und wer
hinter einem solchen Gefährte einmal durch das
Gassengewirr von Toledo geschritten ist , kann
»vohl vom Schlviudel befallen werden . Die Ein -
heimischen allerdings drücken sich gleichmütig in
die kleinen Tornische » oder verschwinden hinter
Atanervorsprüngen und tatsächlich hört man nur
sehr selten von Wagenunfällen . Auch die Auto -
' . »ifälle dürften seltener sein als in Frankreich ,
trotzdem ganze Armeen von Automobilen die
Straßen durchrasen und auf jeder wichtigeren
Strecke ein vomtou , ein Antvbns , eingestellt ist

Die ländlichen Fuhrwerke weisen oft recht
merkwürdige Formen auf . Im Norden sind fast
überall die zweirädrigen Ochseiikarren in Per -
Wendling , die im Baskenland mit Bollrndern
ausgestattet sind . Auf den Hörnern der Ochsen
wird ein Gesteil aufgerichtet , das in Asturien mit
eine », Fell überzogen ist und den Tieren Ton -
nenschutz gewährt . Die Banernw «? gen in Leon
und Castillien strecken mannshohe dünne Stau -
gen in die Luft , um die ei » Netz gezogen wird ,
so daß Getreide oder Heu leicht befördert werden
kann . Ans der ciirotcni , der Landstraße , werden
nicht nur Rindrr und Schafe , sondern gelegent¬
lich auch Schweine getrieben und seitdem ich hin -

tcr einem solche » Transport — eine Zigeunerin
wanderte mit zwei Schlveincn von einem Berg -
dorf ins nächste — eine Straße der Sierra Ne °
ivada entlang getrottet bin , weiß ich nicht nur ,
was Staub und Sonne bedeutet , sondern auch ,
ivaL Geduld ist.

Zu Festtagszeiten nimmt die Straße der
Kleinstädtchen , besonders in Andalusien , ihr eigc -
lies Gepräge an . Da rücken die Frauen und
Mädchen mit riesigen Maurerkübeln aus und
machen sich daran , die niedrigen Häuser ( nach
Maurcnart gebaut ) zn tünchen . Es ist ein form -
liches Wettnnchcn » nd der Ehrgeiz sehr groß . Die
Kinder »verde » mit Klappern ausgestattet oder
mit llcinen Pfeifen und verfolgen jeden „ lnglcs "
( ein Fremder ist ein Engländer und damit punk -
tum ! ) mit dem Airerbieten , irgendetwas zu
„ oneeilnr " ( zu zeigen ) , klappernd durch die ganze
Stadt . Wehe den», der „ Nerven " hat , dreimal
tvehe dein , der es zeigt . Um die Plaza mayor ,
den Hauptpkatz , der offiziell allüberall „ de In
Constilncion " heißt , ziehen sich Lichtcrkränze
und die Gastwirte verdoppeln ihre Preise . Dafür
klingt ihr Gruß „ in ? iy buoi >« s " ( „sehr guter " ,
soll heißen „Abend " ) auch doppelt herzlich » ms
ihr „ sltnie » bo bien " ( gehaben Sie sich tvohl )
atmet brüderliche Innigkeit .

Nur der grüne Papagei , der in einem Käfig
aus dem Balkon thront , ist ?nit den „ Boras " ( den
Stierkämpfern , unerläßliche Begleiterscheinung
>edes Fcstcb ) unzufrieden uird kreischt sein : l - Ioro
ll ' / . uour ! ( Papagei Zucker ) noch ein bißchen frecher
in die Welt als sonst . Niemand kümmert sich
darum . Die Wagen ratten », die Buben lärmen ,
die Straßenhändler brüllen , Burschen Pfeifen
einander ans hundert Meter Entfernung zu , die
Gitarren klimpern und die Sonne jubelt dlirch
die Straßen — llvt - tn ! floala !
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Und wieder : Kafka für Seidel !
Wir hoben in de » letzten Wochen zu

wicidevhvltcnnialen die Haliung der sogenannten
de « tsch dc m okra ti sch c n Presse , der
kibcrolcn Zoitnngen . zu gefoissen politischen
Stirestsiagen des Auslandes aiigepmiioert . Vor
allem bei den i t er Ii eni fchcit Wahlen und
bei der Beurteilung österreichischer 3int «
flönje erwies sich unsere liberale Provinzpresse ,
die vor wenigen Monaten »o<l > für Kafka und

Rosche Propaganda mochte , als Agitotioneorgaii
der Reaktion .

Auch der Rücktritt Tripels rief diese Blätter
wieder aus den Plan und der Brünner „ Tasscö .
böte " kommentierte sofort aus eigenem Teipcls
Sturz als die Msicht des BnndeSprälaten , du '
Sozialdemokraten zu „ demaskieren " . Die libe -
ralen Blätter wissen sehr gut , das; Tripels scharf
klerikaler Kurs , seine Absicht , die Salzburger
klerikale Privat - Univcrsität zu legitimieren , seine
Haltung in der Frage der Eherefvvm und der
Äusdehming des RcichSvolkeschulgesews auf daS
Burgenland , zur Verschärfung der Gegensätze
svktst in der bürgerlichen Koalition beigetragen
habe ». Trotzdeni Verschtveigen sie all das und
stich lediglich bemüht , Seipcl als den großen
Staatsmann , der den Sr » zialdemokmten eins
auswischt , anzupreisen .

Zw „ TogeS boten " konmit dann gar
der berüchtigte „ Austriacus " zu Wort und
fingt Seipel folgenden Nachruf :

„ Longe loiderstaud der Kauzler dem ver »
einigten Angriff der Opposition ans seine Politik ,
fein Prtestertuni . seine Ehre . ? ! m, aber ist der
Tag gekommen , wo er ei » steht , daß man de »
Sostaldemokraten wieder einmal den Wind auö
den Segeln nehmen miisse . Tic forderten seinen
Kvpf , als wäre er das letzte Hindernis einer

Aussöhnung zwischen Rot und Schwarz , zwischen
Arbeiterschaft und Unternehmer , zwischen Haus¬
herrn und Mieten ! , zwischen Heimivehr » Nd

Napublikanischeni Echotzbimd gewesen . Und in -
dorn er ging , konnte er der Opposition ein « heil -
sam « Lehr « geben , die Lehre nämlich , daß man
in Oesterreich langst nicht mehr um eine einzelne
Pen cm kämpft , sondern » m die Sache des Par »
lameniarismus überhaupt , um diesen Naiionalrat ,
diese Parleifront , dir sei , Monaten orbeiismisähig
war . "

Der Heiniwohrprälat opfert sich also fiir die
Tcmokiatir . der Freund Ainssolinis will erneu

letzien Bovsiieti machen , den Parlamentarismus
zu rotten ! Und das wird von einer „ dcnwkrati -
ichcn " Zeitung den Wählern des Herrn Kafka
vorgesetzt , der es bislang nicht für nötig erachtet

hat , dem Treiben seiner Presse entgegenzutreten ,
und von dem man also aunet ' men muß , daß er
der gleichen Ansicht wie sie ist.

Das Herz eines liberalen Inden bebt vor

Angst , man könnte den Tripel endgültig ver «
leren haben , „ nd schlägt freudig in der Hoff »
Unna , er möge wiedorckoinaiien :

„ Und wenn man sich in dar kommen -
den Woche neuerlich ans den Kanzler
Dr Seipcl einigen sollte , was durchaus im

Bereich der Möglichkeit liegt , dann wird dieser

zum sechste » Male geruscue Seipel die Möglich -
keil ; u neuer Initiative , die Möglichkeit zu « in « m

Borgeln : » habe », die ihm die Lage vor seinem
Rücktritt nicht bot . Denn stoischen seiner Person
und sine » Möglichkeiten stand bisher der Um -

stand , daß er seit den Nemwahlen im Fahre 1927

ilmintorbroche » regierte , daß er an die Lage ge-
Kunden war die in der Wahlepoche bestand und

die seitdem beinahe in ihr Gegeikleil umgeschlagen
hat . Ter zum sechsten Mal zum Kanzler ans -

ersehene Seipel würde ein neuer Mann s«in , an -

hat ! eines gebundenen durch einen jahrelangen

öaßseldzug geschwächten Manne » . Das alles wird

sich in der nächsten Woche entscheiden : Einstweilen

ist man ans Vrrimitmigcn und logische Schlüsse

angewiesen . Fest steht eigentlich nur , daß dir

aiNtma - zistische Einheitstront des Bürgertnmö

aukrecht bleibt , daß der bisherige Kurs beibehalten
wird . "

Dem Gott der Anden und der Christen
sei ' s godankt ! Die anti m arxi st i seh e Ein -

heitsfront wankt nicht , hie tlerikalc » und

die Hausherrciibr ' sange sind gesichert , es besteht
keine Gefahr eines demokratische » Kurses .

lind abschließend wind de » Sozialdemokraten
eine ernste Lehre erteilt :

,stpei den Sozi a lde molkratcn liegt

heute mähr denn je die Zukunft des Österreich ! »

scheu Parlaments . Demi man hört bereits Silm -

men . hie besagen , man wüide daä Parlament anS -

schalten müssen , wenn nicht jcyr wenigstens in

gwölftvr St ir » de die Sozialdemo¬
kraten sachlich arbeiten und damit

eine Rettung der Airtschast ermög¬

lichen . Die Znkunst des österreichischen Parla¬

ments liegt in den Häirdcn der Sozialdemokratie .
Sie kann ihn durch ihre Einkehr rehabilitiere »,
sie kann Ihn aber , bleibt sie unbelehrbar , auch

vernichten . Denn ein Negieren wie im letzten

. Halbjahr , kann sich die notleidende öfter -

reichische Wirbschaft nicht länger leisten . "
Die österreichische Wirtschaft wll »Millich

dadurch gerettet werden , daß man ihr M i l -

liarde » lasten durch die Steigerung ^ der

Mieten aufbürdet . Die Valorisiernng der Haus -
lzevrnrvnte auf Koste » der Arbeiter . Beamten

lind Angestellten , der kleinen Kaiisleute und

Gewerlretieiberiden . soll die Wirtschaft retten .

Erlauben die Sozial - doinofraten solche Rettung

nicht , dann droht man ihnen halt mit dein

Fascisnmo . Aber die liberalen Löegbereiter de »

Heim>tvebrfaseis »lus werde » sich doch verrechnet

habetk . Sic werben u o eh S t i m in c n h ö r e n,

die ihnen wie die Posanne » des jüngsten ! Gerichts
i « de, , Ohren klingen werden !

Der TriumB
Interessantes über di

Ein Leser unseres Blattes , der lange Zeit
in Dentsch - Südtirol gelobt hat und Verbind » »
gen mit dem Lande unterhält , teilt uns ans den
Berichten eines S ü d t i r o I e r s über die
fascistischcn . Wahlen ' allerhand Interessantes mit .

Die Wahlen in Meran wurden von dem
Podestä der Stadt , einem ehemaligen
Deutsch radikalen n n d Schöncri a -
n er , vorbereitet ! Auch in Tirol sind also die
größten Hcilschreicr auch die größten Gesin -
nnngSlumpeil geworden , lieber die Vorbereitung
der Wahl heißt es in dein erwähnte » Bericht :

„ Die bäuerliche obstba »tr «ibcnde Bevölkerung
wurde vom Podest, , selbst mit der D r o h u n g d c r
Pa ßvc rweige r n ilg sür ihr « Geschäftsreisen
beeinflußt , was ja gleichbedeutend mit
ihrem Ruin « gewesen wäre .

Das gleiche geschah mit den Wirten hin -
sichtlich der Gaftlmustoiizessianen und schließlich
mit d«r gesamten Kaiisinannschaft mit den Han -
delsltzenzen .

ES muß hier ausdrücklich erwähnt wer -
de », daß mit dem System der Lizenzen für fast all «
Bernfe , welche alljährlich erneuert
werden müssen , den Behörden ein « furcht -
bare Waffe In In' c Hand gegeben ist . Lediglich
die Handwerker sind vorläufig von der Lizenz¬
beschaffung ausgenommen . Die Behörden
könnend « « Erneuerung ohne Angab «
von Gründen verweigern » nd ivaö das
heißt , wird jeder verstehen .

Bei den Beamten , Angestellte » und
Arbeitern b. d. behördliche » Stellen war die
Zach « von vornherein einfach . ES wurde erster ««
mit dem mögt . Abbau , letzleren kurzerhand mit
der Entlassung gedroht . Z. B. der Stadt -
polirr sagte einfach zu sei »«, , Leute « :

„ Wer am Sonntag nicht zur Wahl
geht , braucht am Montag nicht
mehr zu kommen , denn er ist als ent .

lassen zn betrachten . "
Den übrigen Wählern , welche sonst unabhön -

gig gewesen wären , wurde ebenfalls mit der P a ß»
Verweigerung für die Auslandsreisen ge -
droht .

Unter Berücksichtigung all dieser Umstände
muß dem mutigen Verhalten der iibr ' gen
Wähler ( zirka 10 . 000 in Siidlirol ) , welche trotz
aller Drohungen nicht zur Wahl gingen , volle
Anerkennung gezollt werden . "

lieber die Technik des Wahlversahrens ex -
fährt man mancherlei , was bisher noch nicht
bekannt war . Die Kontrolle der Mahl war nicht
nur , wie bereits bekannt ist , durch die Kennt

lichniachung der Unterschrift möglich , sondern es

gab noch gröbere Mittel , das „ Wahlgeheimnis "
zu umgehen . Der Berichterstatter teilt mit :

„ Die Zettel waren in vierfacher Weise
von außen gekennzeichnet .

1. Waren sie durchscheinend ;
2. war der S e k t i o n s - 2 t e m p e l bei den

„ N« in " - Z « tteln in der M i 11 c. bei den an -
deren am Rande und umgekehrt angebracht ;

3. erfolgte die vorgeschriebene Bidierung
der Stimmzettel von zwei Herren der Wahl -
kommission . und zwar besorgte der eine die Nu -
ierschrist a u f den ?! e i n- , der a » d c r e aus
den Ja zetteln und

I . wurde bei einigen Sektionen sogar die

Listcnnnmmer des Wählers ans dem Stimmzettel
angebracht .

Ans diese Weise war es möglich , daö Res » l -
l a l von Stunde zu Stunde n, kontrollieren .

Mich die Richtigkeit der Wohtcn ist anzuzweifeln ,
denn viele hatten den Ja - Zellel durchgestrichen
und ?lcln darausgeschrieben , welche aber alle als

Ja - Zlimmen gezählt wurden , so daß den amtlichen
•JfZOO „ Nein " - Stimme » eine Null angehängt wer
den kann .

? ! cu war für die hiesige Bevölkerung dt - Ver¬

anstaltung d«r Wählerversammlnngen mit Musik
» nd Blumeniiberreichnng a » den Redner , was

zwar dem romanischen BolkScharakter entspricht .
Die B e r l e g u n q der Aerlantml " näen in d a S

Theater entsprach aber vollkommen der

ganzen B c r a n st a l i n » g. denn es war

wirklich nur ein Theater .
Nie und » immer aber kann das Ergebnis

als eine Z u st i m in n n g zum s a s e i st i -

scheu Regime bezeichnet werde n. "

Nniere deutschbiirgerliche Presse wußte es

aber besser und konnte sich nicht genug tun in

der Bewcihränchcrnng des siegreichen Mussolini !

Gerade unsere angeblich de in o k r a t i

schon und liberalen Prodi »zblätter : n

Brünn und Töplitz , und , wo sie sonst ihre Weis -

Konfl ' tte wegen der ostchln - fWenBalm .

London , 6. April . Wie „ Dailh Tele -

graph " ans China meldet , birgt der Krieg am

Fangtse einen sehr bedeutungsvollen Konflikt in

sich, der in der Mandschurei zwischen Rußland
und China über die Kontrolle der ostchinesischen

Eisenbahn im Ausbruche begriffen ist . Die

mandschurische Regierung wolle Rußland aus der

Kontrolle über die Eiseiibalmeii herausdränge » .

Ter sowjctrnWische Generalkonsul labe dieser

Tage den Sohn und Nachfolger Tschangsosiits

um eine Unterredung ersucht die er aber nicht

« balle » habe . Er sei daher zur Beratung mit dein

russische » Direktor der mandschurischen Bahnen

nach Charbi » zurückgekehrt und habe Moskau um

telegraphische Instruktion ersticht . .
Die Mnkden - Neg ' . erung sei in geheimem Ab¬

kommen mit der Nanking - Regierung cnischlosscii ,

sich allmählich der mandschurischen Eisenbahnen

i ie Meie .
eWahleninSttdtlrol .
heil verzapfen , waren vvll eitel Bewunderung
für den Triumph des Fascio . Damit tun sie aller -
dings nur das , was auch in Tirol selbst ehemals
deuischiiaiu ' uale Mannen bei dieser Komödie
taten . Außer dein schon genannten Podcsta stellte
sich der ehemalige dentschnatioialc Herausgeber
der „ Meraner Zeitung " OSkar Elim eure ich
den Faseisten zur Verfügung .

lieber das Auftreten eines früheren
Kaiserjäger - MajorS , des Baron R a-
d i o de R a d i i S, der selbst „ Kandidat " war ,
belehrt am besten der Bericht des saseistischen
Regierungsblattes , der „ Alpenzeitung " ( unseren
Wolsblättern entsprechend ) . Dort heißt cS u. a. °.

„ Der Redner erklärt eingangs , daß man
entschuldigen m ii s s c, wenn er daS

Italienische , die schöne klassische
Sprache , nicht sehr gnt spreche und
bittet die Zuhörer , die Worte nicht immer genau
nach ihrem Sinne anfziisassen , sondern sich daran

zu erinnern , daß er a » S aufrichtige m H t r -

l e n spreche .
Baron Radio erklärte weiter , daß er eigent -

lich nicht ans die Versammlung in Bolzano vor -
bereitet war and daß er nur gedacht habe , vor

seinen Bauern sprechen z» müssen , n m

diesen einfachen Leuten die Be -
d c » t u n g d e S historischen Momentes

zu erklären . Jedoch freue es ihn sehr , auch
in Bolzano vor einer so zahlreichen Versammlung
spreche « z» können , er ersuche jedoch ncnerdingS ,
nicht mißv - rslanden zu werden .

„ Ich bin I n W i c n g e b o r c n " — snhr
On . Radio sort , und meine Familie stammt anö
dem Friuli . . . Und Ich selbst war Soldat .
Bor 25 Fahren , nach dem Tode meines BaterS ,
übernahm ich die Güter selbst in Bewirtschaftung
und bin seil diesem Jahr « Bürger meines Landes .

Ich bin 00 Jahre alt . Aber in W a h r h e i l bin

ich jünger als ihr anderen , denn ich
bin am 4. ?! o v e m b c r 1018 geboren . Diese
schöne Behauptung verschilf dem Redner
einen verdienten Beifallssturm .

Ich bin stolz ans meine Vergangenheit , denn
als Bürger und Ehrenmann habe ich jederzeit
meine Pflicht getan und habe auch mein B l n t

gegeben . Dasselbe hätte ich getan , wenn ich
. IN Kilometer weiter südlich geboren worden wäre .
Und meine Herren , glaubt mir , wenn ich auch

einst euer Feind war , im Herzen war Ich eS
nie . . . ?! atilrlich ist die Politik dcsseniingeachlct
ihre Wege gegangen . Ich habe zahlreiche Italiener
gekannt und unter ihnen zahlreiche Freunde be»

sessen und hatte stets eine Verehrung und
eine liefe Sympathie für dieses ein -

z i g e Land aus der Welt , bereits bevor ich
italienischer Staatsbürger war . Seit dem
4. November , meine Herren , bin ich
frei . Ich habe keinen Kaiser mehr , ich habe kein

Regiment mehr , well von alledem nichts mehr

besteht .
Ich habe hier meinen Grund und Bode » ,

dieser ist mein Valeria n d. Sie werden der -

stehe », m- i » e Herren , daß es für mich oiisangö
nicht leicht war . Jedoch später sah ich von Tag zu
Tag immer m e h r d i c G r ö ß c d e s Genies ,
das u n S führt und b- griss , daß «S eine

Ehre ist , dem italienischen Staate anzngedören .

Der Empfang beim D « e e hat mich

lief gerührt . Ich fand nicht den eisernen ,
stahlharten Mann , den Ich glaubte , sondern
eine » B! n n n voller Güte , der mich b IS

z n tiefst in die Seele hinein bewegt
hat .

D r Du « tagte mir , daß er für die hie -
s i g e b o d ? ii st ä ii d i g e Bevölkerung die

größten Z Ii i » p a t h i c ii hege » nd das wird
mir die Möglickff - st arbcn . ihm oll "« das zu be¬
richten . Iva « - r v' Il - icht b>« I-tzt nicht gewußt hat .
Und ich werde für die Verbindung der beiden

Otasien arbeiten da « i(l ni - iii feiler Borsatz . Sie
Vierden vcr0 - be ». daß uiis - re borten Bauern liier
ibre Mentalität nis ' l b- ar - isen . Wen » eS mir ge -
linge » wird ans dici - nt G- bi - le etwas zu erreichen .
! o kann ich ' aaen . nicht ii »i l a n lt o e l e l> i »i
haben . Broara in m habe ! ckike ! n e s, aber

ich v- rsich - re Sie . daß meine ganze Kraft , mein

gnnier Will ? meinen Beruf als Landwirt

g- bört . "

Unsere liberalen Politiker und Journalisten
werden natürlich auch diese W ü r d e t o s i a k e > t,
die doch w a li rjfi ästig z >, in Kotzen ist . als
ein Dokument des triumphierenden FalciSinns
cnffvrechen . Tic Hauptsache ist und bleibt sa doch ,
daß Mussolini und der Fastismus die Arbeiter -

Nasse blutig niedergeworfen haben . Das sichert
ihnen ein - für allemal die Sympathien auch der

liberalsten Bürger !

zu bemächtige » . Sie werde sich ans die durch die

ungleichen ' Verträge , die im Voriabre bau Kara -
chan und Borodin den imperialistischen Staaten

gegenüber scharf verurteilt wurde » , geschaffene
Lage berufe » .

NaNenW - ^ anMche VerbnMunnen .
llkoin , 6. April . „ Giornale d' Atalia " zufolge

sind zwischen Frankreich » nd Italien Verband -

lnngen betreffs einer weit angelegten endgültigen
Klärung der gegenseitigen Beziehungen dieser bei¬
den S aaten im Zuge . Der sranzösische Botschaf -
ter in Rom überreichte dem genannten Blatte zu -
folge der italienischen Regierung einen schriftli -
che » Borschlag der französischen Regierung . Wie
das Blatt weiter mitteilt , wird die italienische

Regierung in der allernächsten Zeil diesen Vor¬

schlag schriftlich beantworten und die Hoffnung
aussprechen , daß ein befriedigendes Einvernehmen
ausfindig gemacht werden wird .

Seit « 8.

Die Sprache des Bildes .
Du blätlerfl . während Du beim Friseur wartest ,

bis Du an die Reihe kommst , in einer illustrierten
Zeitschrift . Gekangweilt zuerst , dann doch gefesselt
— bald bist Du versunken in die Belrachiung der

Bilder , » nd Ivenn die Wiedergabe gm ist , kannst
Du gar nichl los . Selbst wenn die Bilder nicht

just zu Deinem Herzen sprechen , wenn sie sogar
ein wenig Zlergcr in Dir eilvccke ». Denn Bilder
de « sportlichen Treibens in St . Moritz , reizvoller
Vcrgirügnngsfa - Hrteii nach d « m Roivkop , der Schön -
heitssabrikalion mondäner Damen , strammer Haken -

krciizlerparadcn vor einem WittelSbacher können

nicht Deine ungetrübte Fronde erwecken . Aber Dein

Auge wellt doch , wenigstens ein « Zeitlang , auf

ihnen . Tu bist kritisch ciugfftellt . Dich reizen solche
Bilder vielleicht zum Widerspruch , sie sichren Dich

zum Raä ^ deuleu Aber andere ? Andere schauen
» nd lassen die Bilder ans sich wirken und denken

sich zunächst nichts dabei und später werden , wie
bei so vielem anderen Seltsamem und Widerspruchs -
volle », mir noch Vorstellungen der Selbitverständ -
lichkeit in ihnen geweckt . . .

Dn bist im Kaffeehaus . Der Kellner bringt

ganze Stöße illustrierter Zeitschriften . Du blätterst ,
liest , wirst von der einen oder anderen Notiz , von
dem und jenem Bilde gefangengenommen . Bor
allem von Bildern Zuerst betrachtest Du , das Heft
durchblätternd , die Bilder . Und erst dann — oder

wenn ein Bild , eine Bildergnippe Dich besonders

neugierig gentack » hat , liest Du den begleitenden
Test . Zuerst bat das Bild zu Dir gesprochen !

Aus allen Bahnhöfen , in allen Zeitungskiosken
werden Bildcrzeitschrisieii verkauft . Wer , etwa knapp
vor Abfahrt eines ZugeS , sich Lesestoff für die Reise
besorge » will , gerät jn Verlegenheit , wenn er die
vielen Namen liest . Und erwählt nackt dem ein¬

drucksvollsten , lockendsten , anziehendsten Bild . Das
Bild ha ! zuerst zu ihm gesprochen !

Und nun ist zu all den Bilderzeitschrisle », die
eS schon gibt , ein « neue gekommen . Aber sie ist
anders als die anderen . „ Der Knckirck " — io

beißt diele neue illustrierte Zeilschrift — ist im

Format größer als die meisten Zeitschriften dieser
Art , und er ist viel , viel schöner gedruckt . Welche
Prackt dieser Bilder ! Wie iati im Ton und wie

scharf In jeder Emzolhett ! Mit welcher Freude zeiht
der Blick ans ihnen ! — Aber nicht das allein

inlercssiest uns an der neuen Zeitschrift . „ Der
Kuckuck " reiht nicht bloß Bilder aneinander Er

spricht , er schreit manchmal iogar . zum Leser durch
die Art , wie er Bilder nebeneinander , ineinander

stellt Kontraste worden sichtbar , wirke », zwingen

zum Nachdenken . Und dabei >sl die neue ZeiCchrist
wahrlich nicht auedrinalich tendenziös , nicht wild

prcrpagandastisch . Nein , aber ans seinem Fluge „ rn
d. e Eide , von dem er eine Fülle interessanter Bilder

mitgebracht , hat „ Tor Kuckuck " nach allen Seiten

geichawt . hat er die Bielsali des Lebens , da «

Gegensätzliche i » ollem Geschehen gesehen — nnv
nun zeig ! er , entrollt er vor dem Betrachter di - i :

Buntheit irattb Vielfalt : Im AnCatz „?l n f r u h r
in Meriko " die Politiker Calle ? und Porics Gill ,
eine R - bellcnversammlnng in einer ka : holisilen
Kirche , eine » mexikanischen Soldaten und einen
indianischen Arbeiter , und eine Plastik , welch « die

crllmestlairische Todes - aöttin darstellt . — „ H eilig
ist da - s Eigentum " ! Detektivs . Militär , bcwait -
nele Buchhalter und Tippfräulein bgschüpen den
Mammon , verteidigen d e hinter gewaltigen S: ahi -
iure » » nd in Panzerwagen geborgenen Aiachtqnellen
der amerikanischen Großkapitalisten . — „ Liebes¬
paar e " aller Völker sah der „ Kuckuck " ans seinem
Finge und hielt sie im Blde fest . „ Russische
Hoffniingcn " läßt er tttts schaue », Bilder an «
dem gewaltigen Film „ Sturm Über ? liien " .

„ Die letzten Könige Europaö " , „ Die
Beweg » n. g im Sport " , „ Weiß und

schwarz " — entzückende Kindeibilder , die nur
einen Unterschied der Hautfarbe zeigen , aber keinen

vZcgematz der Rossen , — vom Schassen de . Wiener

. Künstlers Charoux erzählt er — und dann läßt er
in einem Roman die bekannte Schriftstellerin Her -
ntynia zur Atühle » die abenteuerliche lyeschichle von
der „ Bärenbiivg " erzählen . . .

So reich und bunt ist die neue Zeidschrist , daß
sie zweifellos bald Tausctide vo » Freunden gcwi » -
neu toiid . To wunderschön ist dw Ausstattung , daß

„ Der Kuckuck " sicherlich bald die gel esc » sie, die

begehrteste aller Bildcrzcirichriitctt werde » wird .

Nnd besonder « die Arbeiter und Arbeiterinnen , die
mit dam „ Kuckuck " dnrcki die weite W- lt fliegen
tonnen und doch nie so geleitet werden , daß sie alles
von der anderen Seite , von der Seite des Glück -

sicheren aus alz Selbstverständlichkeit sehen sollen ,
— besonders die Arbeiter nnd Arbeiterinnen werden

an der neuen Zeitichrist großen Gefallen finden .
Natürlich bleiben noch Wünsche offen , — sie

werde » nach »ird »ach erfüllt werden . Bor allem

der . daß „ Dar Kuckuck " nach llebctwiiidimg der

Posticknvierigkeiten . di « das enstemal ritte schlimme

Verspätung vernniackycu . von nun cm regelmäßig
an jeden , Freitag erscheinen tviid .

Die klsenbahnlawstrophe .
Da « Stationspersonal schnlbtraqcnd ?

Bukarest , ti . April . Der rumänische Verkehrs -
minister General Alcvra , der an Ort und Stelle

eine Unterftichnng über die Ursache » des Eisen -

bahnnnglücks in der Station Boboc Vorgzttvmmen

hatte , erklärte , die Untersuch,mg habe ergeben ,
daß das gesamte Dieisstpersonal der Station , ein «

schließlich dcS Stationsvorstandes , wegen Nichtbe¬
achtung der Dienstvorschriften für die Katastrophe
verantwortlich zu machen fei .

Bisher sind 12 Tote und 58 Verletzte gebor¬
gen worden .



Veit « L

Tagesneuigkeiten .
Die Lumpen , die keine Wohnung

haben . . .

Jeder ordeitt ' ftche Mensch findet eine Wc>l >-

ming und nur feile sind ohtvidkloS , deren Ans -
nähme keinem Hausbesitzer zilgenuttet lverdc »

kann . Und übrigens : die Siadlgenniiiden haben

Nieder gesetzlich »« Ii moralisch eilie Berpslichiuug ,
für die iliiterkuiift solcher reniienler und gewall .

tätiger Mensche » zu sorgen . . .
Alse erklärten hie H a n S besitze r v o n

Te sili tz und dürsten damit den meisten ihrer
„ Standesgenosscu " auch von auderlvarbS and der

Seele gesprochen haben .
Was da. ; » vom mensthlichell und Mieter

slandtznnkt zu sagen ist. haben Mir gestern in

aller Ans fuhrst chkci : andeinandergofetz ! . Mr
beute eine von taufend ,Mistrationen :

In chl a h r. - ' s ch öirbc r g stit ,ju den

Osterfeicrlagen eine Arbeiterfamilie , die bis da

hiit trotz aller Bemulniiigen keine Wohnung sin -
den konnte und in Löcher » unter einem

Sägegatter gehäuft hatte , endlich in

einem städtischen Hanse von > r Gemeinde eine

Wohnung erhalten . >Jiuci Tage darauf ist i n

ihre r alt e n „ W o l, « u n g " die Decke

eingestürmt . Haue die Arbeitersamitie noch
achtrmdvierzig Stunden länger niilcr de »« Säg . '

gatior gctvrhn ! . wäre sie erschlagen
rv o rde ii .

Hausbesine , Zynisnuis und Arbeiter - Wolt -

niingsclend — wir glauben nicht , daß sie Packen -
p' r als durch diese Gegeimbcrstellimg gekenn

zeichnet werden könnten . Iveshath tr >ir uns eines
weiteren Kommentars ciidlxiltcn >vollen . Nur

soviel sei gesagt : Menii es Menschen gibt , die in

( ndlöchetu unter Lebensgefahr lumftu müssen ,

und Hausbesitzer , die solche Erbarnmiigswürdige
noch als schuldhast , renitent und getvolttäiig hin .
stellen , ja die " iemeindroenviilinngen auffordern ,
sich Inn solche Obdachlosen Bagage — denn alle

Anständig »ugeu haben Wehnnugeii ! — nicht . zu
ffiiitmrTu ; iucr . it solches möglich ist , »reinen wir ,
dann haben weht alle arbeitenden Menschen die

dringende soziale Pflicht , her Frechheit und G, -

nieiichcit des - HausbesitzeS iinn mit einem - che

Iinny - K' eieii Angriff auf den Leib rücken '

Der Zleberfall aus die Station

Sedlitz .

- sehn ' ftgriiner als Täler verhaftet .

Pifct , «». April . Wie bereits gemeldet , vor

tuchlen am 31 . Mär ; drei Unbekannte einen

Einbruch in der Eiseiibahutialtestelle Zedlitz
bei Blatna . Sic hatten die Haltestelle im ange >
iriliilenen Znstand bis ' 2 Uhr früh » » unter

broche » mi > Steineil boiiibardiert und domo

tiert . Tie > wiidarmeric hat festgestellt , daß es

sich UNI Z i a c n » t r r a cl> c bandelt . In der

' . stacht aus gestern gelang e-5, eine Spur der

Zigeunerz » siudcii und jie mit Hilfe des Forst -
Personals in einem dichten Walde zu umzingeln .
Zehn Zigeuner wurden festgenommen n » d dem
Gcrickilc in Plaina Überstellt .

Ziehung der 2« . Klassenlottme
Zweiter Zietiuugvtag

vom Ii. April .

. ' O. biii , X: 113 . 660 .
Itl . ttN» X: 71 Atzl , Il . OtiO, 118. 10: ! .
. "illOn K: 12. 100 , 19. 060. 22 . " 7 . 2t . 328 , 27 . 193 ,

53 . 110 , 7. 1. 201, . >0. 717, 108 . 173 , 118 . 275 , 101 . 530 ,
185 . 151 .

20U0 K: 2070 , 0 ISO, 9601 , 17 . 817 , 25 .1-7.8

29 . 050 , U1. 100, 13. 707, 15. 102, 18 . 312 , 50 . 302

7Ä. 709 , 01. 0. 5S,
87 . 378 , 103 . 088 ,
116. 090, 115 . 952 ,
157 . 931 , 158 . 508 ,

»1( 10 X: 30

21 . 013 ,
. 31. 002,
7. 1,180 ,
58 . 011 ,
70. 810 ,

88 . 015 ,
lOs

20 . 898 ,
30 . 327 ,
15 . 900 ,
50 . 011 ,
60 . 070 ,
79 . 828 ,
103 . 102 , 107 . 715 ,
111 . 500 , 118 . 177 ,
120 . 121 , 120. 513 ,
133 . 305 , 181 . 512 ,
111 . 291 , 111. 001 ,
115 . 180 , l 10. 193 ,
152 . 612 , 150 . 130 ,
169 . 211 , 170. 118,

179 . 152 , 181 . 558 ,

05. 085 ,
103 . 200 ,
Il0 . lt . ! ,
107. 780 .

78, 749 !

25. 1) 90,
88 . 408 ,
51 . 822 ,
58 . 031 ,
71 . 100 ,

07 . 020 ,
121 . 221 ,
117 . 980 ,

807. 2,
25 . 888 ,
38 . 205 ,
7)2. 51Ki,
59. 088,
76 . 847 ,

03. 290 . 95 . 599 ,

71 . 978 ,
184 . 661 ,
148 . 920 ,

, 10 . 058 ,

26 . 043 ,
38 . 915 ,
58. 047,
01 . 371 ,
76 . 834 ,

103 . 015 ,

108 . 064 ,
110 . 206 ,
120 . 851 ,
135 . 004 ,
112 . 886 ,
118 . 510 ,
158 480 ,
170 . 007 ,
187 . 361 ,

112 . 191 ,
I21 . . 202,
130 . 785 ,
135 . 785 ,
114 . 027 ,
150. 104,
166 . 056 ,
172 . 074 ,
188 . 617 .

113 . 105 ,
123 . 095 ,
131 . 838 ,
110 . 220 ,
145 . 088 ,
150 . 110 ,
169 . 753 ,
173 . 560 ,

27 . 045 ,
55 . 850 ,
72 . 011 ,

111 . 919 ,
157 . 732 ,

1 i . I 4 <,
27 . 520 ,
11 . 962 ,
53. 154 ,
64 . 501 ,
70 . 072 ,

103 . 270 ,
114 . 531
123 . 31k
133 . 022 .

141 . 202 ,
115. 89t
150 . 400 ,
160 . 196 ,
178 . 678 ,

D> c sozialpolitische Zuriickgebliebeiihe t der

Tschechoslowakei . An der letzen Nummer der
vom Minister : »! » fiiv loyale Fürsorge heraus -

gegebenen „ Soziale » tll . vuc " ist ein Artikel über
die Tätigkeit der inieruanvnnlen Arbeilerorgani
sation enthalten , aus dem hervorgeht , das ; eS
heute Ist Staaten g ; w, welche mehr sozialpoliti¬
sche' Abkommen ratifiziert haben als die Tsche -
choslowakci. Die Reihensvlge der Staaten , was
die ' Anzahl der ratifizierte » Beträge betrifft , ist
1928 folgende gewesen : Lnrembnrg alle 25 , Bel¬

gien Ist , Bulgarien 16, Euba 16 . Estland 15 ,
Lettland 1-1, Polen 11 , England 13 , Ungarn 13 ,

Frankreich 12 Italien 12, Jugoslawien 12 , In¬
dien 11 , Holland 11 , Rumänien 11 , Schweden
11 , Oesterreich 10 . Finnland 10 , Griechenland
. 10, Tschechoslowakei st, Irland st, Japan st,
DeutWand st. Ehile 8

Kommunistischer Tank . Sehr bezeichnend
für die komm » ii istischen Volksbcfreior ist ein

Zwist zwischen de » vor nicht all ; » langer Zeit
a » S dem Zuchthaus entlassene » koiiimnnistischcn
RevolutionSheÄ ) en Mar Holz , der allerdings
inmter mehr seinen Nimbus verliert , und Emil
3! a hold , einem Redakteur der kommunistischen
„ Well am Abend " , der ' min die Berliner Staats¬

anwaltschaft beschäftigt . Max Hölz , der mit sei -
neu kommunistische » Brüdern nicht viel Geschich¬
ten zu machen pflegt — hat er doch i » der Re

daküoii der „ Welt am Abend " einmal Ohrfeige »
aiispleilt . lveit ihm prs Honorar für einen Ar¬
tikel zu gering war — ist seit längerer Zeit mit
der geschiedenen Frau des Redakteurs Rahoid &. ' ■>

freundet . In dieser Eigenschaft mengte er sich
auch in die Erziehung des neunjährigen SohneS
Raboidö . der , obwohl er dem Bater zugesprochen
worden loar , bei der Mitter lebte , ein und ver -

anlaßt . ' das Kind zu - Handlungen , die dem Bater

nicht paßte ». Als Rabold feine » Parteigenossen
Hol ; deSliatb zur Red ? stellte , stürzte sich Holz
ans ihn , drückte ibm die stehle zu und erklärte

schließlich , daß er sich an ihm »och rächen werde .

Rabold erslatieie » » » gegen Hölz die Anzeige
wegen Rvnailng und Drohung . Bezeichnend für
den Elmralier dieses kommunistischen Heroen
ist es aber , daß gerade Rabold . den er mit feinem
>>iß verfolgst und an Leib und Leben bedrolst , ei

war , der am läutrste » seine Stimme für Hölz '
Freilassung erhoben , der täglich in seinem Oreiciu

die Begnadigung Hölz ' verlangt hatte . Run

»ipfängt er Hölz ' Daist stir ' ' cine Besnühiingcit
ans kommunistischer ' Art .

Tie Knttenbrrger Btordassiir « l >n eine sen¬
sationelle Wendung gcilamiiien . Wie nämlich he -

richtet wird , hat das Preisgericht in Kiittenberg
die Cirastm ' . ersnchniig gegen den Primarius des

Krankenhauses Dr . Bozilek wegen des Ver¬
brechens gegen de » S 11- 1 kKeiincndes Leben ) und

wpzen 8 335 Vergehe » gegen die Sicherheit des

Lebens , angestrengt .
Mit dem Anto ins Schaufenster . Samstag

nachmittags verlor der Führer einer Kraft
droschke in der neuen . Üönigsstraßc in Berlin

plötzlich die t ' letvalt über seinen Wagen , so daß
dieser über den - Bürgersteig und in das Schau
fensler einer Fahrradliandlung fuhr . Das Schau -
fenster und sein ganzer Inhalt wurden zer -
lrninmerl . Zwei Frauen , die sich gerade ans dem

Bürgerstcig befanden , wurden in das Schau

senstcr hinciiigcrissen und »iiißtcii schwerverletzt
in das Krankenhaus gebracht werden , wo die
eine von ihnen , eine i 1jährige Näherin , ihren
Verlctznngen erlag . Die Insassin der

Kraftdroschke erlitt einen Ninerscheiikelbrnch ,
der Elianffenr ist unverletzt geblieben .

Fremdenverkehrssörderung . Ter engere Ver

waltuiigsausschub des Landesverbandes für Freut
denverlehr mit dem Sitze in Karlsbad begrüßte in

seiner letzten Sitzung die ' Bestrebungen zur Zcnira

lisation der staatlichen IremdenverkehrSsörderung
und beschloß , zu einer Zuschrift der Kurstadt Tcp
l i tz - S ck> ö n a ii gegen ein « Sondcrbesteuernng der

Fremdeiiverkehrsintercssciilen erst Stellung z» neh¬
men , sobald eine derartige Absicht von maßgebender
S- eite ernsthaft erwogen wird . Bei den vom Lau
desverbandcs für Fremdenverkehr soeben dnrchge -
führten Erhebungen über den Znstand der
Staaii und Bezirks st rage n in den

Grenzgebiete n von Böhmen , soweit sie für
oen sich immer mehr mit Auloiiiobilcii abwickelnden

Fremdenverkehr in Betracht kommen , kehrt stets die

Klage wieder , daß der Straßcnpslcge seitens der

maßgebende » Stellen bei und iwch viel zu wenig
Beachtung geschenkt wird . Das gesammelt « Material
wird nun vom Beibande an die zuständigen Ttel
ten weiter geleitet . An das Eisciibahiimiinsteriiim
wurde über die Eisen bahn fahrpreiser -
m ä ß i g u n g e ii für K u r g ii st c vom Verkehrs -
mitte des Verbandes eine gutachtliche Acnßernng
erstattet und zugleich ein beachtenswerter Vorschlag
für Fahrpreiabcgnnstigiingcii im Nundreisevcrlchr
zur Hebung des Bäder » nd Reiseverkehrs in der

Tschechoslowakei erstattet . Zu Verfolgung seiner
fatzitngsgentäßen Ausgaben hat der Verband in der
letzten Zeit Jnleressenleiiversammluiigeii im ' Riesen -
gebirgs - Luftkurorte Großanpa 1. und ll . , in
T actio n und in der Sommerfrische Rosenberg
im Böhnicrwatde abgehalten .

Schwere Stürme im Westen der Vereinigten
Staaicn haben in Wisconsin , Ölsbrasko und Iowa
große Berhecrmige » angerichtet . Tie Zahl der
Tote » beträgt letzt schon 30, dürfte sich aber noch
erhöhen , da vielfach einsam liogcitdc Farnchäufcr
bcirosscn worden sind . — Im Staate Wisconsin
allein wurden 20 Personen getötet und 50 verletzt .
Ter Tornado verwüstete eine » Streifen Landes in
der Breite von 50 Meilen und verwandelte Haupt
sächlich landwirtschaftliche Gebiete in eine Wüste . In
der Ortschaft ' Ricelaie wurden 20 Farmen dem Erd¬

boden gleichgemacht . Eine Farmersfra » floh vor¬

dem herannahenden Orkan samt den Kindern in
einen Keller , ivo sie von dem einstürzenden Haus er
schlagen wurden .

Fünf Tote bei einem Hotclbranv . Ans New

tzjork wird gemeldct : In Des Maines ist
Samstag zeitlich früh das Holet Korkwvod nie -

dcrgobraiiiit . Fünf Personen kamen in den Flam -
inen um . Zahlreiche Hotelgäste trugen Brand -
wunden davon oder Verlehlen sich beim Versuch ,
sich durch einen Sprung ans dem Fenster in

Sicherheit zu bringen .
Ein « 20jührig « Mörderin . Das Krcfelder

Schwurgericht verurteilte eine 20jährige Bäcker -
meisterslochter , die ihre Tante auf bestialische
Weise getötet hatte , zu vier Jahren Gefängnis .

Verlustliste des Prohib . tionskriegcs . Wie das
amerikanische ^Schatzamt mitteilt , sind seit Ei » -

195 Personen nins Leben gekommen , u. zw. von

Prohibitionsaaciiicii 135 Personen gelötet , wäh¬

rend andererseits 60 Prohibitlonsagente » bei

Ausübung ihrer Pflicht den Tod fanden . In den

letzten 15 Monaten wurden von den Küstenwa -
ckien fünf des Schmuggels von Spirituosen ver¬

dächtige Personen erschossen .
Dringend nötig ! Die römischen Blätter teile »

niii , saß die erste Ausgabe von Posttnarke » deö

päpstlichen Staates in stürze erfolge » wird . Ein

Marlenlytz trage das Brustbild des Papstes . Die

Marken weiden in den italionische » staatlichen Werk -

statten gedruckt .
Kamelrcnncn in Konstantinopel . Da die kürz -

lich i » Kviistanliiiopel eingeführten Pferderennen

sicb nicht rentiert haben , sollen in diesem Jahr in

Kvnstantiiiopel KanielwellreiiNen abgehalten wer -

den . Ilm der Sache eine noch größere Attraktion

zu gebe », Plaut man in den Pansen lelchtathlctische
und Boxweltkämpse abzuhalten .

Ei » gesunder Ort . Der gesundeste Ort des

Deutschen Reiches und vielleicht der Erde überhaupt

ist der in der Rhön gelegene Flecken Wi c | c it . Die

kleine Ortschaft zählt 1000 Einwohner , der letzte

Stcrbefall war am 22. August 4022 .

Schönheitssinn . Im Stadtgeschichtlichen Mn -

semn zu Leipzig ist unter vielen anderen aüSge -
graben « » Dingen auch ein uralter , schon halb zer¬

sprungener Löffel zu sehen . Vor dem betreffenden

Spanien 8, Dänemark , . . . . ,
7. Die Tschechoslowakei steht also noch hinter Un° . sührnng des Prohibitionsgesches' iii den Vereinig -
zarn zurück , l ten Staaten bei dessen Durchführung insgesamt

»ciigelianisicrt haben , daß baßt doch ibcrhaupt tti gee

Museum nein , dos geHeert ganz cefach in de Schar -

welgiste oder in de ' Aschengrube . Da guck dr bloß

äinal oän aide » Lössel dort an . Geklotzt isr oocli

schon . Weim' ch da » meiner glccii Sicchlinde zum

Druckern gähm wollte , die däde mir das Dings glatt

vor de Beeile sacken . Das Gind hat nämlich Schee »- -

licctssinii in Leiwe . "

Unsere Klassiker und die Halenkreuzler . Man

weiß , daß für die Ha ke nkreuzle r die ganze
Weckt in den Fangarnien des Judentums gefan¬

gen liegt , und daß eines her Herrschastsmiltel der

Inden die Freimaurerei ist , was ein be -

sonders von allen Geistern des grftinden Meli -

schenverstaiides verlassener Hakeiikrenzftrhrcr , der

General Lndciidovfs und seine . Hcrkeirkron . zgattin
öiafljUfce , in dicken Bückierm nack - aewiesen haben .

Warum allerdings die Liideiidor - sfianer und Hit -
erianer die Freimaurer , derS sind^ Inden und

. verjndeie Arier " , am liebsten verspeisen inöch -
ten . geht ans einer lürzlich veröffeirtlichleii
>r . lthcnirschen Liste l >ervor , die nnftr anderen auch
se säende Rainen enlHälr :

Die deuisckie Freimaurerei hat auch ihre

ttterarischcn , politsschen und militärischen Klas -

siker . Sie verweist ans die ' Rainen Karl August ,

Großherzog von Sachsen Weimar Eisenacb . Goethe

Lessing . Wicland , Herder , Johann Heinrich Voß,
Gottfried Anglist Bürger , Fichte , Freiherr von

Stein . Bküchcr . Scharnhorst . Gneisen « » . Nückert ,

Schetzkendorf . Kleist , Körner , Hardenberg , Dal -

berg , Friedrich Lndtvig Schröder . "

Man weis; also setzt, daß auch Goethe . Fichie ,
Hessing durchaus nicht etwa deutsche Dichter und

Denker , sondern verjndeie , niit der Untergrabung
des bodenständigen Deutschtums beschäftigte
WiMniänse waren . Man weiß aber auch wei -

ter , was die Hakeukrenzler im tiefsten Grunde

ihrer Seele hassen und was sie unter der Marke

Aiitift - iiiilisinus am liebsten ausrotten möchten :
den Geist !

Tie Glatze als Mordursache . Vor einigen Ta

gen erschoß in einem kleinen Pariser Hotel ein Gast
» ameiiS Fernand Elrenier seine Frau . Vor dem Un -

tersuchnngsrichler verantwortete er sich damit , daß

er die ewigen ' Reckercien seiner Frau über seine

Glatze nicht mehr habe ertragen können .

Weitere Ozcanslug - Projette . Die boliviani -

scheu Flicgcrhauptleute L u i z a g a und W a z-

q u c z planen einen Transozeanflug B c r 1 i n —

L a P a z mit Zwischenlandungen . Die Strecke

beträgt 12 . 000 Kilometer . Dieser Tage treffen
die Flieger in Berlin ein , wo sie ein deutsches
Flugzeug ankaufen wollen . — Der schwedische

Flieget AI bin 2( 1) Ich 6 ctg bereitet einen

Ozeanflng vor , der von St open Hagen über

Island , Grönland und Kanada nach New

Bork führen soll .
Vom Lastauto überfahren . Aus Pilsen

wird gemeldet : Freitag nachmittag ereignete sich
auf der Straße in der Nähe von Wejpernitz bei

Pilsen ein schweres Unglück . Ter neunjährige
Vokksschtiiler IarvSlauS Potuöek aus Wejper¬
nitz geriet bei lleberschreiten der Straße unter
das Lasiautoinobii der Aktienbrauerei in Staad ,
wurde nberftchreii und aus der Stelle getötet .

Geständnis nach zehn Iahren und von jenseits
des Ozeans . Aus T y r n a u wird gemeldet : An -
fang März d. I . erhielt das Gericht in Neutra
aus Kanada ein Schreibe », worin ein gewisser
Johann Belik , der in Kanada ein gutgeheirdes
Geschäft innehat , gesteht , im Ialwc 1918 bei
Neusvhl die Arbeiterin Marie Oravec ermordet
und eines Betrages von 3000 X beraubt zu
haben . Aus Grund dieses Schreibens richtete das
Neu tatet Gericht an die Behörde in Kanada das
Wiegraphische Ersuchen lMl Verhaftung und Aus¬
lieferung des Raubmörders . Dieser wurde ver -
hastet und ist iiiin dem Neutra er Gericht
eingeliefert lvorddn .

Martyrium der russischen Dorfschullehrtrin .
Zuuner wieder klagen die Solvict ^elkuigen über
die Verfolgungen , denen die Volksschnllcckireriiiiicn
in Rußland , insbesondere ans den Dörfern aus¬
gesetzt sind . Es lvird fast zur Bvlkssitte , daß die
Lehrerin , sofern sie nicht ihrem Vorgesetzten zu
Willen ist, kurzerhand versetzt oder brotlos ge -

Gmmtaa . 7. April 1929 .

« am Huntitunl

Empfehlenswertes aus ve » Programmen .

Montag .
Vr»«: I1. ir> Schallpt . n, -nilmflt , I ! ! . Z0—Ig . M noch

Brünnl MIIIo<i ! No»z: rI , 10. Ü0 . 0»n>kN, 17 tü Douisch ,
P r c s 1 1 (t n (Ii r I ib f 0 n, 17. 50 ? - u t >ch - <3eti « nng ;
•sitof. vl - mund L' nnffr, llton : OTnIt) rmnll| ( l ! f0 allerlei , 1S. R5 f>u
er . 20 (Jciihmifl euch Slriinn lind zirehkmnl „Die veriemji »
Braut " , Öfu von ». Smelana . — Tefilin : lii ..70 flottje », 17. (5
Dentl >he Send » » « : ' proii' itochrltfiltet . $r . Cätanotl
röhxnflelii : Jordanlnndilvitz . ' », II. Seil . — Prezdne «! II,:.)
' Ne u I l ch e 2! r c i | c n a cb r i (fi t e n, IO. SO . (ran)cr: _
Tavcnlrb : 21. 00 . fonimcnniilir . 22. 00 ÜTiorfoit ) : ». — L«»»«, :
1B. . 18 Snydn: Zonalen . 20. 15 Blaamnsif . — Pari «: 31. 15 Ban.

- - Vrilllrl : 20. 15 .Ootr. erl . — Verlin : 10. 88 , . ,ffr : r<•h«
imb Mundinne ' , 21. 00 .AStierejIn vanpa " , it.xli einem von
iHeorfl Wflchmr ilfceiifbb. ' it Trama ?! e! vr . tznao». — ZwN«»rI :
20. 16 euim >Tjoiilcfiin )cr: . velpilq : 20. 00 nfram5IH % Horn,
inerm «! », 21. 00 Trv ! ni| (l | che ' .8ob:lieii . — München : 18. 10 am
' . tvbeliermchliillaen . 20. 45 . f .nciit. ' nir.iflf . — tzamburg : 20. 55
CroeItisi «: r : . 21. ( 0 JlomamHIibell Soiuert . - SinlRlItrn : 20 0)
Oonimerniuslk , - - Wien : 17. ( 0 Vkts zUflando Neben. 10. 50 j \ j ,
oilevrelchilck»! AoUbliinI und leine itzebvniunn für doS lnndn; . ,
Jieat . -r , 01. 05 ÄtMerabenb Max Springer , i ' t . SO Bvlkajümlich, )
Uonzer! . — Ullrich: 20. 00 „Tee nettem ' MufUmetzlei " , Iomiich;
Cper von nengsteft . — Üeapel : 21. 00 „abriotto Lreonveinr ",
Oper von Ellea . — 30. 05 Kanuri , 21. 15 . laininr : .
tmtW. - »ndapeft : 10. 10 «JBoxajt. flf -end.

Dienstag .
PI««' . 11. 15 i5)flllrlcilcnniuill : w. no Nomen der (,' ,5e.

chlschcn Vbllbormonle : 17. 48 i c ti t ( ib c S e » d u n u
. Oarl Debet , Degi' iäpN: : Netz(a( fonen: 20. 00 Uniechaltno . ) . ,
(lüichchen. - Brllnn : I22XI - 12. 50 ( Zendnno mich Pra. , , '
17. 48 D e u : I ch e Sendnna ' ' l !eetlenach- ' chlen: T! r .
siliner : . . v' ofrban und Lanbn>Ir : ( <kaf !": Prot . Dr t \ m«

euerer „Eiwr » ueni Petroleum " : Ip . 08- I0 . 45 <Sendnna noch
' tzraci : »» ' NnZou», ) Konzer- ! : 2». 00 Arautöfii ' che 20i«st !i 21. 15
b::> 22. 00 cSauduns nach Vraz und llrestburat . eioniert für
cSeig. - nn!> Klavier . — chircfcburft: 11,80 Deutsche Preifr .
Nachrichten - , IC,. ' )i Kanzeri . — London : 1i), (r. . r-aydn- S. »
et. iten; 20. 48 Lfebertmiuri . — pari «: 20,."ch .efju. -ett. — «rBlfti :
20. 15 Crif : e' ferfomrrt . — fetlfo : ui . üo . „Zeimfo". Over ton
2er5 ^onui- ef . . «iinlaomvflerbanfen : 13 . 00 - 182 » .«loinert :
18. 65—10. 18 Die kommen Itnldeeiunaeu und fkrffechrrua : » ro
üanpe ?: 21. 00 . «konzen pell K if ' an-Ko' aken. csbor »: 21. 80 Qo!>, : - : (
E»- Dur von L. i -au Beerdobe- i . — Sl „ ii, »n: 18. 18 oran. - n-
arbel ! Im «pril . — Lelptz »! 13. 08 „Sbinefifche ,trauen und
»Ilicher ": 15. . ' » Die 2W>e »l -jtV| kei ? non „ im Kauip ) aeae » Ii -
cholkolrankhelirn ": 21. 50 Svnipboniekonzer ! . — Nreolon : 20.18
Son5. Wort und Tau der :!<!:. — Münchin : 20. 05 Konzen- .
21. 60 trtoi « Zcheobor Czokor l!.-' ( aus cl -' nei: D. - rken. —
Samburz : 10. 2. 8 „Madanle BuUerilb ' z Oper von Pnreini . —
Lonftendern : 2». I0 Konzer! . Kifninoberg : 15 .80 „Di- ! ?obnu, ' ,
Oper von ' 8 Puecini . — kZranUnrt 10. 88—15. . 85 „Die jeruel ' t

>3. 00 Niif der otrfÄiili : -

Zloelholm
ivoautig einer Ct «v.

macht wirb . In der . koinmniiiftischeu „ Jugend -
prcttvda " finde : man einen anSfiihrlichcii Bericht
über das Aiarthrinm der Vellsschnttchrerin . So
kann man . zum Beispiel : » dorn Zentralkomitee
des Verbandes per Bkldnngsarbeiier im Gouver -
nonieiit Samara einen Aktendeckel durchblät -

icru , der die liebevschrisi trägt : „ Die Vcrftckgung
der Lehrerin als Frau ' . " Hier sind dreißig der¬

artige Verichic registriert — dreißig i m

Laufe ei ncs Jahres . Ein jeder , dem es

Spaß macht , macht sicki an die Lehrerin heran ; an

gefangen von de », Vorsitzenden des . Vollzugs -
rates , hiinurter bis zum jüngsten Kommunisten .
Bald ist es der Polizcibemute , bald der Schullei -
ier , der Sekretär her koiimnniist : scheu Zelle . d : r

Inspektor der Volksbildung oder die Fiinklivuäre
des VollzugSrateS . Und überall erg ' bt das die

selben Folgen : Enflassnngeu , ' Ausschluß aus dem
Verband und ans der kommunistischen Zelle .
Wenn es im Guten nicht geht , da » » wird eben
Gewalt angewendet . Es sehli auch nicht am

ideologische » Unterbau für diese Handlungen der

Parteimitglieder . In eine, » Fall lueiute der

Bergcwaltiger : die Lehrerin sei angefaulte In
telligeuz , deshalb könne man mit ihr machen , was
man wolle . Also auch zum Selbstmord treiben !

In der Aktenmappe liest man : „ Sic hat sich et '

schössen ! " „ Sie hat sich unter de » Eisenbahnzug
geworfen ! " „ Sie hat sieh vergiftet ! " Als aber
eine Lehrerin weder „willig " war » och sich Ge -
Ivalt auttin ließ und auch nicht aus dein Leben

scheiden wollte , da sie zwei Kinder lialte und es

deshalb vorzog , den Kampf mit den dunklen Ge¬
walten aufzunehmen , da mußten ganze vier Koin

Missionen sich mit de » Ursachen ihrer Entlassung
beschäftigen . Sie wiedereitt,zustellen war aber

nicht so leicht . Die war bereits aus dem Per -
band ausgestoßen und mit ihren Kindern dein

Hunger preisgegeben .
Theaterbesucher in Ketten . Ein ihcaterfreund -

licher Engländer hielt sich vor einiger Zeit in

Smyrna ans . Er verbrachte jeden Abend im

Theater , in dein eine Operelleugeseltichast ans Ko »
stantiiiopcl gastierte . Bc ! dieser Gelegenheit machte
er die Beobachtung , daß stets in einer ihm gegen
überlicgcudeu Loge die Vorhänge zugezogen
wurden . Der Engländer glanbie , ein Pascha mit sei
neu Frauen verberge sich dort . Auf die Frage , wer
sich eigentlich in der Loge befinde , gab der Schließer
stets eine ausweichende Antwort . Am Abend der
lebten Vorstellung versprach der neugierig gcwor
den « ' Engländer dem Logciibeschließer ein gutes
Trinkgcld , tveiui er ihm endlich das Geheimnis der
Loge offenbare . Darauf gab ihm der Schließer de »
ötat , nach Schluß der Vorstellung vor der Tür der
Loge zu warten . Aer beschreibt die Verwunderung
des Engländers , als er sah, wie ans der Loge »ich -
rerc znsam mcngekettete Sträflinge
traten ! Es stellte sich heraus , daß ein Wärter des
Siuhrnaer Gefängnisses , ei » großer Theater -
freund war und unter leinen Umständen auf
seine abendliche Unterhaltung verzichten wollte . Da
es ihm aber nicht möglich war , die seiner Obhut
anvertrauten Sträflinge allein zu lassen , kam er auf
den Gedanken , die Leute ins Theater mitzunehmen .

Zum Deutschen Juristeiitag . Dieser Tage ivur -
den die. Einladungen zum Tepliswr Juristentage
( Pfingsten ) versandt . Da dem Gcnrralsekret . uiat
jedoch kein vollkommenes Adresscninaterial zur Vor -
fügiing steht , werden jene Juristen , die keine Ein -
ladung erhielten , am Juristentage jedoch teilneh¬
men wollen , aufmerksam gemacht , daß sie sich direkt
beim Gencralsekretariat dcS Deutschen Juristen -
tage », Prag I. , Abgeordnetenhaus , anmelden fön »
neu , das dann das Erforderliche sofort veranlassen
wird .
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In CMkgos WnefenftM .
Bon Oskar C.

Vlhinatrwn — CIHIne . s «»Mt, ein Sliiickchen
Orient mitten iw haste , iden Leben » nd Treiben
ber Niedern - » amerika,tische » Riesenstadt . Ei »
kleines Cll>iiia niii all seiner fast wchltnoitden Zi lle
»tlö all seinem farbeirprächtigen orientalischen An
strich, eingeschlossen in ber innner rnbclloS dahin -
jazeiiden , beschästiglen . lärmenden Walt des tveißcn
DitnmeS , Es sind G- geitätze so selbstverständlich
und doch so t - indense »» fremd und geheiinnlsvoll
amniiiond ; Geizensäl - e. Ivie sie mir eine amerikani -
sche Doppelmctropvlc hervorzaubern kann .

Tic überall i » der Chincicnstad ! angebrachte »
Kicgen , ftrcrrstnfrccii Plakate » nd Neklanieschildcr
init den dirken , seltsamen chinesische » Jnschrislcn
und die vielen ausgehängten chinesischen Fahnen
und Fähnchen aeben dem AnSschen des gelbe »
Viertels eine » kleinen Beigeschmack echt oricntali -
chcr Verwahrlosung aber dessennnaeachlei sind die

oft a- nf chinesische Art mit hübsch gaschwimgenen
imd verzierten Dächern und Erlern versehenen
Gebäude und Häuschen China,otvnS meist sehr rein ,
lich schallen , tvic auch die Betvobner dirfeZ Ileinen
Reiches der Mitte außerondenllich gediegen med
faniber im Anstehen erscheine ».

Das GeschäsiSvierlel in de » HaiiPlstmßcn
EliiitaiownS zeigt ein wirklich knnterbnntes inalcri «
siluS Bild . Neben den im- ähsigcn . löblichst bekamt
te » chinesischen Handwäschcreie » befinde » sich die
nnvcrnwidlichen Tee «. Nippachen - » rd Seiden »
Warenläden , Parbierslnbe », chtt-esische N- ndclhand '
lungen , Kln ^ Irb ' le , Paviergescs ' äsie chinesiche Hotels ,
Theater , Tabaknearcnläden . Re>taiirantS , sogenannte
„Ce- p- Dncy ParilorS " . » nd Telikatesseuhandsimg «n,
deren Ächo- nsensieronSlagen gewöhnlich ans senen
chinesischen Leckereien bestehe », welche mir von den
Ehingen sekl' si geschäht werde » können .

Es herrscht ein zufrieden onmulendes Leben nnd
Trcideil in Chinatewn , aber hinter dieser friedliche »
Maske verbirgt sich etwas anderes , das lichtscheue
Tun der Unterwelt , der TongS ( ( Seheim »
bü nde ) nnd der Lasterhöhlen .

Sellen gelingt c? dcni Fremde » oder II nein

gewechten , einen Blick hinter die Kulissen China -
lownS zu Inn , aber wenn er cS fertigbringt , in
die Tiefet einzndringan , so erfährt er eist die

Geheiimiisse Klei » Chinas , » nd er wird in Dinge
eingeweiht , von denen er bisher glaubte , dag sie in
das Reich der Erfindung gehörte ». ,

Die gnolmige » , verwahrloste » Oplnmhöhlcn ,
jene dnnllen airrüch ' ge » - Härier des Lasters vcr -

gangener Fahre , sind längst vcr ' chwundcn » nd haben
seinen , goschmacivoil ou >wsührte „ Raulchgisi » nnd

ähnlichen „ Salon ? " Platz gen acht ,
Hübsckw , puppcitglciche , ichlttzäugigc Mädchen in

kostbaren Zaidenlostümcn b. diene » den Elast in den

Rauchzimmern der geheime » Lpinm . » nd Kokain -

iasicrhäirier ' anstatt der früheren gefährlich ans -

scl ) a»tndeil chinesischen . sknlis .
Die Zimmer » nd verschwiegeucn Nische » sind

fast lnMiriöi mit den hnb ' chestcn Ditvanc » , Kissen
Toppichen und Decke », Tischchen , Basen . Lampen nnd

chniasiscl ' e» Malereien auegrftattei . die zarten nnd

fremden Tone einer wundervolle » h a w a i i a n i «

ichen Saitenmusik klingen leise und traurig
von ingendtvahcr , nnd der Fremdling , den die Abcn -

teuerfttfi nach diesen verbotenen Stätten getrieben
hat, könnte sich Inmitten all dieler orientalischen
Zclisamkeit l - einalre wohl fühlen , wenn er nicht

viißie , das ; unter all diesem einschläfernden vcr -

sührerischcn Zauber grenzenloses Elend ,

längs am es Siechtum und unbeschreib¬
liche Unzucht schlummert .

Die Kundschaft dieser moderne » Lasterhänscr
st immer digelbet das zitternde Kokain ist neben

Pfaus , Chicago ,

schlafenden hohläugigen Opinmgenießer , der
Lüstling , dein seine Loidcivschaflen tiefe Runen i »S
Antlitz gegraben habe », neben dem durch Leichtsinn
in diese Augiasställe menschlicher Vcrkonimenhcit
geratene » Jüngling , Ter Bemittelte und ber Arme
Herniaillose . der seine letzte Habe opferte , »in einer
wtdr gen Sinnlichkctl frönen zu können nnd mit
Ranschgiftiränmen dem Betviißlsein seines elenden ,
»ntzkosc » Dasein « zu entrinnen versucht .

Die gebildete Frau »oben der Dirne , alle sind
sie gleich in ihren Leidenschaften , alle gehören sie
zu einer einzigen bedauernswerten Klasse der Ber »
irrten , die im Leben Schiffbruch erlitten hatten , im
schlämme der Großstadl versanken nnd mm mir
noch daS Vergessen suchen und danach >rächten , dem
müden , entircrvten . gequälten Kölner für eine Weile
künstliche Kraft , Reiz und Frische zu geben , unt
bann wieder erneut in die rettungslose Schläfst,eil
und ekelnde Sucht des Ran Ich giftkranke »
zurückfallen zu müsse ».

Die Ehincsemnädchen mit den zierlichen
Pnppcngosichlchen , den ansdrncksloskii dunklen
SchKtzangc » und dem lüsten Lächeln hnsclM von
den , einen zum andern , hier Opinupseisc » cder
Zigaretten ans kleinen silbernen Platten gierig
ausgestreckten Händen gebend , dort wieder andere
mit Kokain bedienend .

Meirichen ich !cksale offenbaren sich, tvic man sie
abstehender , erbanmn ' gsgvüldiger gar nicht denke »
kann . Psder der HaffniingSlriiakeii , dcS Schmutzes

und moralischer Verwahrlosung ; Eindrücke , die man
»ich : so bald vcrgt ' fzi und ivcdcr verstehen kann noch
begreifen will .

Je mehr das Gesetz gegen die Lastenslätten der
Rallfchgiftc und Prostitution vorgeht und das Nebel
auszurotten ocrfnchl , desto vorsichtiger und gcsähr -
sicher ivird die Unterwelt , aber ihr Lasterireiben
gedeiht nach wie vor . Ja , es verschlimmert sich, denn
seitdem Amerika unter dem Zeichen des Alkohelrer
boieS stein , baben diese dunklen Onaniere eine
weiter «, - zweifelhafte Bedeuiilng erhalten . Geheime
P ra n n l >ve i n a u S scha n kst ellen schössen wie
die Pil - ze aus der Eide und die gewissenlosen linier »
nehmer dieser „ Flnsterkneiven " regnen den Tag . » a
dem die Regierung den Ausschank nnd die Herstel¬
lung geistiger Getränke verbot .

Riesenfnulinien werden an den unreifen und osi
ans den allcrunmögltchsien Bestandteilen geheim -
gebranmen Gistllkören verdient anstatt z » einer
Wohltat ivnrde das Askrhoiverboi zu einer Plage
dcS Landes .

Tie chinesische n G ehe ! m l> ü n d e, die lo>
genannten Tonas , welche mir mit der früher >°o
gesnrchteien italienischen Mass a oder Eamorra vcr -
glichen iverden können , treiben trotz aller Berfnche ,
dw' e Feme des 2 <I> recken ? auszurotten , Immer
noch ibr dunkles , blutiges Wesen .

Wehe dem Chinesen , der sicb die Feindicl - asi
eines dirfer TongS ' zuzieht : daS L l >en oder der
Friede kann mir >»>> einer großen Summe Geldes
erkauft werden . Wird der Ervressung nicht statt¬
gegeben , so wird mit Bomben , Hattdmaschlneli
aewebrcn und Revolvern , dem Racheverlangen
Genna . - getan , ES herrscht dann Tonglrieg in
Chinalown .

LohKVoMk Sttid TsKsAikMsIt .
Gesunde Bottswirtschasi braucht steigende Löhne . - Praktisch entscheidet

der Kamps .

In Frairkfnrt am Main hielt Genoste
Fritz Naphtali einen Bortrag über
Fragen der Lohnpolit k, der so interrfsainc
AuMhrnnge » enthielt , daß wir den Bor
trag im AnSzng hier wiedergeben :

Das Kennzeichen einer ge ' unden Volkswirt «

schastl chen Entwicklung sind steigende Per -

brauchSniögl chbeiien

der breiten Massen der Bevölkerung , d. h. stei¬
gende Reallöhne der Arbeiters Haft. Tiefen fast
überall anerkannten Satz stellte Naphtali sc neu

Ueberlegnngen voran . Tie 2- labilisieruiig der
Löhne sei eine volkswirtsclafsticbe Gefahr . Wäh
rcivd die StabiUsierung des PreiS - niveanS , soweit
eine Senkniig der Preise auf Grund forigeschril «
lener Technik nicht erreichbar ist, ei » srstrebeiis -
tvcrtes Zcl sein kau » , würde eine Stabilisierung
der Löhne Stillstand oder Rückschritt der BolkS -
Wirtschaft bedeuten . Der normale Verlans der

wirtschaftlichen Entwicklung kann nur >» einer

ständigen Anfwärisbewegnng der Reallöhne er -
blickt werde » . Nicht diese Grundtendenz , so »-
der » nur das Maß und der geeignete Zeitpunkt
für Lohnerhöhungen sind stritt ig ,

Möglichkeiten der Lohnerhöhung .

Lohnerhöhungen können sich » ach Raphiali
erstens vollziehen als Anteil der Arbeiterschaft
an der steigenden Produktivität
der Arbeit ans Grund technischer nnd orga -
nisalvrischer Fortsck,ritte . In diesem Falle pf ! e-

gen gleichzeitig die Löhne und die Kapitakbildung
; » steigen .

Lohnerhöhungen können weiter erfolgen a n f
K o st c n des Lnxusverbr a u ch s anderer

Schichten der Bevölkerung . In diesem Falte sin -
de! eine Verschiebung der Nachfrage zugunsten der
Lebensmittel und der industriellen Maskeuver -
brauchsarl . krl statt . Die EinheitSkosteil siiikcn bei
der Mehvprodiiklion von Masseiiverbrauchiarl ! -
kokn stark , so daß eine Erhöhung der Proditliivt -
iät der Arbeit eintritt , die in der Folge auch er -
wetterte Kapitalbildung ennögl ch.

Lohnerhöhungen können endlich sich vollzie»
hcn a u s K o st c n d e s T c in p o s d c r K a p i -

talbildung . D- e da ans - folgende - Verschie -
bnng zw sthctz . Kapilalabs, »dung und Bcrbranch
kann nützlich sein , wenn ohne diese Verschiebung
der ProduktionSapPara ! schneller wächst als die

Absatzmöglichteilen , und dadurch Ablatzkriseu her .
vorgernfeil werden ; sie kann schädlich sein , wenn
sie eine Knappheil a » Kapital und denlciitsprc »
chcnd ein ? Verlenernng dc-s Leihkapitals hervor
ruft , welche d' e Reprodt kt on und Modern ste -

riing des ProduklionSaPporates verhindert und
damit die Boschäftiguiigsmöglichkeiie » der Arbe «

tevsthaft verringert .

Es g' bt praktisch keine erakien Grenzen .

Die Grenzen , in denen in einem gegebenen
Augenblick die Lohnerhöhungen - in Rahmen einer

Volkswirtschaft möglich nnd d e Gesa- nttwlrtschast
fördernd sind , sind nicht enakt bestimmbar . Der

Lohn ist ein dhnnmisckter Faktor in der Volks -

Wirtschaft . Seine Erhöhung kann nicht nur den
Anteil der Arbeiterschaft an einer vollzogenen
Steigerung der Produktivität sichern , sondern sie

« eire o.

kann auch den A » trieb z » einer Steige -
r >l n g der v o 1 k S >v i r t s ch a f t t i ch e >, Gr «
saiiltprodilktivität geben . Dieser An -
trieb kann sich in dem Anreiz zur Einsuhrung
arbeitsparender Technik nnd Vetricbsvrganisa -
tion , >vie auch i » dem Zwang zum Ausscheiden
riickstäiidtgcr Betriebe und der Konzentration der
Produktion bei den fortge -sck' riltemten Betrieben
auswirken .

Die Lohnhöhe besrimnrt aus der einen Seite
die Berbraitchsrichtung nnd die ProdnktionSrich -
tung innerhalb der Bolkew rtselaft . Auf der an .
deren Seite ist sie ein Bestandteil der Produik -
tionc koste », >,ssen Neberhöbung die Absatzmdg -
lichkeiteii von . Zildilstrievrodiikteii , besonders auf
den Märkten , in dcncil sie ausländischer Konkur - -
renz liitterworfen sind , gefährde » kann . Bei der
Erniittlnng der Grenzen stir eine Lohnerhöhung
in einem gegebenen Augenblick ist stets zu berück ,
sichtige », inwieweit der Erhöhung der Prodnk - -
tionSkosteii auf dem Lohnkouto eine Berniiiw ? »
r » ng der ProduklionSkosten durch Massenprodnk -
lion höheren Grades gegenüberstethen kann . Er -
we' tzerler Erport von Masscirfabrikate » ( rat meist
erweiterte » inneren Verbrauch der Rlassenifabri »
kale und damit verbilligte Produktion zur Bor -
anSketzullg .

Osseite oder Vc- haiidtttiigSk ' mpsc besttinmen
heute aNein den „r ' chlgen Lohn " .

Die Diirchkeuchtttia der iviritschafllichen Tat ,
fachen nnd Zn' ain »icichänge ist !>, der Gegen ,
tvart viel - » wenig eitttv - ckelt , um durch »rissen ,
k. laftliche Feststellungen das mögliche Mas ; der
Lohnerhöhui - g. ' i , in der Ge' amtwirrfä - aft oder in
e' nzelne » Zweigen der Wir- srfaft eraki festznstek .
len . Weder die Zahl der ArbettSloseit . nock' d e
Höbe des Zinssatzes , »ech andere Einzelcrfchri »
nititgeil können als zuverlässige Maßstäbe für das
Finden des in einem gegebenen Augenblick höchst ,
möglichen Lohnes dienen . Die Aufgabe der
Gewerkschaften 'st es deshalb , in Lohn - ver .
Handlungen und Lrhnt - - ' nivfen unter möglichst
toeitgebender Berücksichtigung aller ersaßbaren
Tatsachen der Ge ' amtw - r schall nnd des be ' onde -
rcn Getverl - es die jeweilig auf Gr » » d
der WirtschastSverböltnisse nnd " e .
>v e r k fcha f tl i che n Macbtver Hältnisse
erreichbaren L o hn e r bö h u n g e n an .
z Ii str e be n.

Dch Fragen , ob in ein » ' » aeg - sbenen An - wn .
bl - ck Lot ' nerbö ^nngeii z1v " ckmäß' g -,n fordern sind ,
in welchem A- nSniaße . ob langsr - st - ge oder k' "' z-
kr ' st ' g' B- - - dtn ' - - - eii vorwz - eb ' u sind welche R- li -
ken ein KamG ssir d- e Arbe ' iertchall mit *"! >
bring ! das sind Fragen , die in le ^ ' M Einr <- l ' esie
nach der Laee de » Gcw- e - deS , de>- . Konjn ' - k' i ' r der
Ge- anttwirrfchast nnd d- r geg - benen Rlack - tver -
hältnisse -ii leurte - len sind .

Nitqk - h" ' - a ' - a van di " ^" ' t Urch- is ' in e ' n ^ l ' - eu
ble ' - bt d' e E- kenntttlS , dak> eine a ^ - ' n ^ e ve " S -
w- rt ^ch - ittsiche E" 1v ' cks " " g -' s-vx,, Auldritck ! »
esiier dauernden Tendenz zur E r -
h ö h n n g der Reallohne f . n d e n m n ß.

Vevi ' enk ' kr ' s .

Prager Kurse am <! April
' *•10
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AuswlUldzrersshrt .
Tief unter uns liegt der Hamburger

Hafen , i » seiner Gaschäftlgkeit ein Sinnbild un¬

ermüdlicher - menschlicher Arbeit . Die Hebekrane
kaden große Packen . Kisten und Säcke ein und

ans . In de » Docks liegen riesenthafte Ozean -
dompscr , uud die kleinen , schnellen Dampfboote

flitzen zwischen den Eisschollen auf der Elbe hin
und her .

Rachdeni der kanadische E i n w a n d c-

rn ng s k o in ni t s sa r uirsrc Barschast nachge -
Prüft und der Arzt bei uns Iveder einen Herz -
klaps noch ansteckende Krankheiten gefunden hat .

crfwltcu wir nach allerhand Ausfragt, »gen über

zanz belanglose Dinge endlich uiifet Bistlin in

ün Paß gedrückt , Stolz , als vollwenige A! it -

»lieber der Gesellschaft für die Einwan - dernng

' re ' gegeben zn sein , finden sieb etwa ein Dutzend
deutsche im Büro der Sch -ssabrlegesellschaft zu -

ammen , die schon vor Frühialwsbeginn übern

Großen Teich fahre » , um drüben als Erste ihr

Mck zu versuchen .
An einem Schuppe » der unzähligen Ab

ahrtshallen im - Hafen l ' egt auch unser TatNpfer ,

»er uns vorläuf - g nur bis nach England br ; - n-

len soll , von Ivo erst der große Ozeanricse ab- -

ährt . Slnuoenlang iverden noch Maren eingr¬
aben . Erst «t der Tömmern » g intet es drei -

nal , luid alles sanft a>, Teck , um »och einen l>-tz-

en L' cht ^ - eln der Hc ' niat zu e- ' bct ' chen, D c

etzie Brücke , die uns mit Deutschland verbindet ,

»er Landungssteg , wird hochgezogen : ein Stoß
»er Maschine , und langeai » siebt uns der Lotse

tinaus . einer Ungewissen Zukunft en - tgegen .

Ünige Franen w! nken ihren Männern nach .

Sonst geht alles sehr ruhig : kein Ab- schiedSlied ,
eitle großen Worte . Die . Kälte treibt iins bald

oieder in die Kabinen . Ein paar Kirchtürme ,

die Siahlgerinve der Werften . La- ndlingsbrücken
— das ist das letzte Erinnerung bi- ld .

Rachdcni ich. mich oberflächlich in der sehr
bequemen Kabine eingerichtet habe , flüchte ich
vor meinen Grübeleien zn den andern Deutschen
ins Rauchzimmer . Gemeinsames Ziel nnd

gleiche Spracbe bringen uns olme alle Formal ! -
täten schnell zusammen , N rgend - Z offenbart
jeder seine Familienverhältnisse , sein ganzes
Leben so schnell tvie hier . Ivo jeder einer mrbe -

siintmlen Lebensform entgegenifä - hrt . Nach dem

Abendessen passieren wir Cuxhaven . Der

Lotse kehrt zurück nnd mit eigener Kraft geht es

vorwärts . In schweren Schlägen Pocht da »

Her ; der Maschine . Große E sbiöcke werden ge¬
rammt . Dumpfe Sck' läge hallen geheimnisvoll
wider Sie Bordwand . In der Ferne leuchtet end

eiiltig der letzte Lichtstrahl der Heimat : ein heller

Leuchttur " , . bis sich nur noch der L' chtglanz auf

dem Ma,' . - r spiegelt . Still «cht jeder zn Bett .

Am nächsten Morgen sehen wir nur noch

Wasser . Eine frische Brise weht , nnd unser llct -

nes Schiff wird tüchtig nmhergeworsen . Schon
wind der eine und der andre Fxibrgast ble ch

nnd verschwindet in eine st sie Ecke. ^ Zum Frub .
stück erscheint fast nur nock; die Hälfte der Papa -

giere . Die andern bfe - bett im Bett nnd be-

nützen fette geheimnisvollen Kasten , deren Zweck

nn- z, erst jetzt klar wird . Die wenigen Tapferfn

laufen anf Deck herum und versuchen , sich an

daS Schaukel » zn gewöhne » , indem sie wie

Löwen im Käfig hin und her rennen .

Am Abend ist wieder Land in Sicht , Nachts

» in t Uhr gehen wir vor G r i »i s b y in Osteng -

land vor Anker . Mit mächtigem Rasseln wird

da ? ungeheure Gewicht heruntergelassen und wir

1 ich mitten im Wasser lest . Am nächsten Mor -

aen erbl ' ckcn wir einen Hafen mit Leuchttürmen

isiedrge » Lagerhallen und eine Kleinstadt am

Ufer Wieder beginnt das geschäftige Treiben

an Bord . Seile werden ans Ufer geworfen , nnd

langsam iverden wir durch eine Sperre in den

Hafen gezogen . Beamte klettern an Deck zur Paß .
und Zollkontrolle . Wieder schaut man unö >n die

Augen und auf die Hände , ob nirgends Berech¬

tige » zu sche » ist. Dan » endlich könne » wir den
Bode » Englands betreten .

Wir werde » allesamt in eine » Extrawage ! !
der London North Echter » Ra lway verpackt . D e
Arbeiter , die wir crbl cken . sind einheitlich geilet
bot , ziemlich abgerissen , aber immer modern . Ter

Poltcemaii ze gl uns lächelnd den Weg. Es gibt
keine Mietskaserne ». Ueberall bat jeder sein

eigenes , iveu » auch noch so kleines Häuschen .
Die Häuschen sind i » langen Reihen aneinander -

gebaut , und anf allen Dächern ist eine Unmenge
Schornsteine , da noch jedes Zinimer sein Kamin

feuer bat . Zuerst sehen >vir draußen nur freie ,
schon griiite Weiden mit vereinzelten Siedlungen
vorbeiziehe ». Dann wechselt der Charakter der

Landschcht vollkommen . Es wird hügelig nnd

steinig , aber alles ist kahl . Ein trüber Dunst

liegt in den Tälern . Wir lommen in Englands
Kohlengebiet . Die Hanpsindustriestädte werde »

passiert , lieber Sheffield » nd Manche -
st er geht ' s nach Liverpool . Man hätte den
Eindruck eines vollständig toten Landstriches ,
wenn nicht Kohleirfchächte . Schornsteine nnd

große Fabrikbanten von der Arbeit , die hier ge -
Ic-stet wird , zeugen würden und von der Q» < rf
die hier ausgestanden wird , ohne Licht n „ ö
Sonne , ohne Ausruhen i » der freien Natur .

J - n Liverpool fährt man uns im besonderen
Omnibus sofort in ein bissiges Hotel . Die Or -

gail - sat ! vn kiappi ladellos . Wo in Deutschland
wahrscheinlich ein großer Apparat notwendig
ivärc , mach ! hier alles ein einziger Manager ,
dessen liebenswürdige - Stimme überall zn
hören ist.

Äm Nachmittag haben wir ei » wenig Zeil ,

»in » ns die Stadt anzusehen . Ein deutschet
Mairose , ein Geretteter der „ V cstri » " - Mann¬
schaft . übernimmt die Führung , am Pier ein »
lang , von wo die Schiffe in alle Welt hinaus ,
gehen: nach Afrika , Indien , Brasilien , und wo
immer England seine Hand im - Spiele hat . Tie
Baumwolle , das kostbare Rohmaterial stir die
engl lckie Industrie , wird in großen Fuhr - - » nach
den Lagerhallen gebracht . J - n den Hochbauten
der Schisfahrtsgesellschaften am Hafen arbeiten
jene Männer , die Englands Wirtschaft bestimmen ,
die de » - Handel organisieren . Eingeborene aus, ,
plündern und die Sckare » der AnSivaiiderlnsib -
ge » ins Land ihrer Sehnsucht bringen .

Unsre deutschen Freunde wollte » itanufch
sofort einen Stehschoppcn veranstalte », schon
wegen der Wahrung unsrcr na ' ionalc » Eigenart ,
Aber , o weh : tage über ist sogar England schon
trocken gelogt . Erst ab 5 Uhr nachmittags hül¬
fen die Wirtschaften geöffnet werde » , und um 10
Uhr muß alles wieder geschlossen sein . Fluchend
» ahmen die durstigen Seelen mit einem Tee für
>ieb . Ibr Urteil über England ist damit natür
lich gefallt .

A»t ^ brennenden Kgitlinfeucr im Salon
nnsres Schlafhauses verbrinacn wir den letzten
Abend anf cilropäischenl Fesilande . Die Jung
verheirateten erzählen von ihren Frauen , die
bald uachkontmen solle », » nd die Initgen sehen
im Geiste schon drüben ein Häuschen stehe » mit
eigenem Anlv nnd eine Frau mit ein . Paar bi «i -
henden Kindern . Mvrgen geht der Dampfer ab .
Wieviele Auswanderer iverden ihr Ziel errei -
che »?! — Mancher wird v elleicht in der Gosse
ende » , und mir der Starke mit geniigeirder Ell .
bogcnsreiheit tvird durch nnendlich harte Arbeit
vielleicht für seine Nachkommen gesorgt haben ,
tvenn bis dahin nicht noch das letzte Koloisigllgud
vom Kapitalismus »berge,schluckt worden ist ,

iL Möller .
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KM und Wiste «.
„ Müllers . "

Der zweite Gaflspieiabend de » Berlin : :

nen Theaiers brachte ioiedcnnn eilt Lustspiel o . m

Ariedmann - Frederi ch. e : s atffpruchstos : n
der Jabel und in den dramatischen Mitteln , doch ein

paar Rollen enthält , in denen pn : ; Achauftneler —

und das sind in diesem Ensemble wirklich alle —

Temperament und Geist ausleben können . Die Km -

tvaste werden aus den gegen ' ätziichen Milieus ge -
schöpf : , deren c- drei , junkerlich : ? . bürgcrlich - Herff -
nischcs und berlin . ffch -jLdi' chet, gib : .

Max Adalbert sich : als Konruierzienrat
Hugo Müller im Mirtolpimk : des Spieles , dem er

vor allem Tempo und Stimmimg gib : . Sem iroeke -

ner Humor , der sich " ich : im Berlinern und im

Redeschwall ubcröaup : erschöpf : , sondern euch mit

sparsamer Gebärde unerhört « Wirkung zu erzielen

vermag , beherrsch : die Bühne : md mach : die gleich »

gültig simole Schwanlhmidlung lebenswahr ! niensch -
lache Schioiichen an der eigenen Figur und cm dem
Näckn ' ten blipschnell aus der Situation zu erfassen
und mi : wenigen Worten zu glossieren , Ernst und
Satire in einem Atemzug zu bringen , da » ist die bc

. zaubernde Gab : dieses Müller , den Adalbert mit so

iympachi ' cher Menschlichkeit ausstatte : .
Abo : . auch in detn übrigen Ensemble trifft »tau

vefpektables Können in Fülle : bezwingende Komik
bei Hedwig Wange ! , seine Charaktergestallung
bei Max Lauda und ansehnliche Leistungen bei der
hübschen ( lote Gut ! , dem Chargenspieler Fei cht ,
bei Ferry Sikla . Hedda Neuhof vollends
hat ritte gang grofic Szene bezaubernder Fraglich¬

keit , die sich über das Schwai . kmveau heb : .
Das am zweiten Nbsnd besser besuchte Haus

war in glänzender Stmnniing . die sich von Ak: zu
Akt steigerte . e. f.

Spielplan »es Reuen Deutschen Theaters .

Sonntag , 2! -5 Uhr : Arbeiter - Vorstellung : „Zler -
brecher " : 7k. ' Uhr : Eniomblcgastlpiel des Kleinen

Theaters . Berlin : „ Di ck köpf " . Montag . 7 Uhr :
^ . Keusche S u sa tt tt c" . Dienstag , 0 Uhr : Gast¬
spiel FritzWol ^ s : . . Meistersinger von Nürn -

berg " . Mtlltvock ». 7k - Uhr : „ Bohem « " . Ton -

nersrag . 714 Uhr : „ Arm wie e . ine Kirchen
rnc us " . Freitag , Uhr : » er fliegende
Holländer " . Samstng , 7k5 Uhr : „ D rei -

g r o s >y c n o p e r " . Sonntag . i lA Uhr : „ Geld
auf der Straße " : 7 Uhr : in netter kostümlicher
und dekorativer Ausstattung : „ Schwanda . be . r

Du Helsa ck Pfeifer " . Montag , VA Uhr :

. tilgend freien de " .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonnlag . :! Uhr :
„ Aber Dtty ! " ; VA IIb : : „ Bnoadwah " . Man -

» g ( Bankbeamten ) : „ D rc igros che uvp er " .

Dienstag : „ G e l d a u s d e r S t : a st e". MitMwch :
Premiere : „ S » eben erschiene n" . Donnerstag :

„ Droigroschenoper " . Freitag ( Kullutverhand ) :

. Lsugendfreu ndc " . Samstag : „ IV ) 3 " . Sonn¬

tag . 3 Uhr : „ Aber Dtty ! " : 7k > Uhr : „ Soeben
erschienen " Montag : „ IA 3" .

Kleine Cllrontt .
Die Schönheit der schwarzen Frau .

Bon Ariur . Heye.

Fi » Ernste : „ Die Schönheit " der schwarzen

Frau ? Fatvohl , die Schönheit . Der europäisch ?
Werste sticht vor diosam Begriff . Iii p>nsönlicher
Berührung mi : schwarze » Frauen icinmi er ja

»ich : , und was er aus den Abbildungen der Abi »

tcucrfwchev seiner Fugend und der Regewerke seines

ipäeeren Lebens von ihr keniten lern : , das soll
' hm ja nicht die Schönheit , stmderit dir Seltsamkeit ,
das Wilde . Fremde «ttb Groteske der ichloarzen

Frau zeigen . Und sie zeigen es. Da ist gewöhn -
ltch ein dickwnlstigcr , spannbrei : llasscuser Mund

und darüber eine Rate , über die anscheinend einmal

«in ? Dampfwalze dahingegangen ist. Worauf da » » ,

gewissermaßen als Marterl , ein HoiWsloil oder ein

Börenring an de : Stätte des Unheils angebracht
wurde . Und die Gestalten zeigen entweder eine vorn

wie hinten gleicherweise unmögliche Fetipolstvmng
oder ein zähnefletschendes , von schlaffen Houlsolten
und Brüsten uwschlotierte - , Skelett . Natürlich gibt
es die in der Wirklichkeit . Aber sie repräsentieren
«tbetisoioenig die afrikanische Frau wie elioa ei »

Londoner Fischweib die europäische Schwarze unter

scheide » sich voneinander fe noch Bolls - , Stammes

und Fantilivnzngehörigkcit . nach Beichäs . igung und

oUgemenien Lebeiisocrhal - misien ebenso stark wie

Weist «. Abcssinische Frauen sin » in Form und

Schnitt der Gesichrer . Beschaffenheit des Haares und

generellen Bau des Körpers überhaupt nicht , vi ?

Frauen der westasrikanischen Fnibc . imd Haussa -
Völker kaum bemerkbar und jene der Mafai - und

zahlreicher anderer äquatorialer Stamme nur stanz
wenig von Europäerinnen verschieden . Bei ihnen
bleiben mir die dunkle Farbe der Haut und der

eigenartige Rorpergcvuch als gemeinsame Rasse » -
Merkmale noch übrig

Aber wir habe » nicht Recht , sie von oovii -

herein als häßlich oder nnangenehm zu bezeichnen ,
nur weil sie anders sind , als die Europäerinnen
Das ist . wie iv vieles . Sache der Gewohnheit , und
darüber hinaus drängt es sich ivgar drüben jedem
Europäer immer wieder uns . da st in dem liefgrünen
Dämmern der Urwälder mir in den blendenden

Ltchtifluten de : Steppen die' kupfernen , bronzenen ,
boomten und ichivarzen Töne , die über dir Körper
asristiniicher Frauen spielen , viel zugehöriger und

zutkantmenklingerder erscheinen als die dort fast
krankhaft wirkende Weste der Haut von Europäerin -

. nen . Und was für eine Haut haben diese afrikanische »

Frauen ! Die wundervoll weich und geschmeidig
spielt sie in toechsglndrn Reflexen itber den runden
SchiUtertt , den fast ausnahmslos ilassifch schönen
rlumen Das alles und die seine Biegung und

Haltung des Nackens und der anmutige und clasti ' che
Gang sind nabelt dam Perlengeichmeide der Zähne
das Schönste au den ichwarzen Frauen . Tie löst -
, ' ichc Reinheit und Uniadeligkci ! ihres Gebisses er -

halten sie sich durch e' iisache Ernährung und ein

peinlich gewisseichasteS Säubern mit ' der Wnpzcl
des Mwakibaumes dos ihnen ttach jeder Mahlzeit
ebenso Selbstverständlichkeit ist , wie das Essen salbst
Und die Ursache des göttl ' chen Seidenglairzes dieser
Haut ii' t ihr Unvechülltsem . das lebenslange
Baden in Licht und Luf : und Sonne
und das durchgängig mindestens einmal tag -
kickte Bode n im Wasser . Das gilt von et »

paar wenigen verkommenen Stämmen al - gesthen , für
die Letzte und Aermsic dieser Wilden Und weil es

gilt , darum ist sie schärt , die schwarze Frau .

Bereinsnachrichten .
»Urania - .

Wochenprogromm .

Sonntag , halb tt Uhr : „ Papst und Bali
t a n" , Kulturfilm .

Montag . 8 Uhr : „ P a p st und Batilan " ,
Kulturfilm .

Dienstag . 8 Uhr : „ B ott der Elbe ins

T a u b a e t n n d H i r s ch b c r g e r Land " mit

120 teils farbigen Lichtbildern . Fachlehrer K W c-

der . Wcgslädls . .
Mittwoch . 3 Uhr : „ Der Meute - Wurf . "

Filmmärchen , Kiiidernachmittag . Dan » : „ DaS

Z w e r g e n m ü tz ch e n" . Märchen , crzäh ' . l mit

Lichtbildern .
Mittwoch . 8 Uhr : „ Photo lurs " , 4 -r. Li -

b o r o.
Donnerstag . 8 Uhr : „ Zucht und Pflege

der Kaktee » " mit Bilder », Ingenieur St. B a n-

d i s ch. Fachrat des Laitdcsknlliirrate ? , D. S.

Freitag , 6 Uhr : „ Erste Hilfe und haus -
l i ch c Pflege " Karolinc S ch ö n a it.

Freilag , 8 Uhr : „ Ziel und Zweck d e S

AolkSbildiingswefeit s " , Doz . Dr . Hugo

I l t i S, Brünn . Gemeinsani mit der BildungS -

stelle der Bank - und Sparknsscnbcamlcn .
Samstag . 3 Uhr : Kulturfilm .
Karte « zu allen Veranstaltungen : Urania »

Kassa , halb 10 bis halb 1 und 3 bis 7 Ubr .

Zmetschkagasse . Tel . 20120 .
*

Aran - Urania - Kino .

„ D' e Geheimnisse de » Orient » " . Herrlichste ,

zanderhase An ! nähmeiu Eine Prach : der Ausstat¬

tung . die kain » zu überbieten ist . Glanizbüsetzung

mit Ivan Patrovich . Nikolai Kolin , Fallen -

stein , Picha , Biareella Albani , Agnes Pe »

revsen . Dazu „ Die blaue Maus " . Eine

lustige Geschichte vom Anbandeln , Eriappiiveroen ,
nnlicibsamen Ueberraichungen usw . mir Jenny

Fngo und Harry Halm . W ran - U r a tri « -

K i n o. Heute 3, halb 6 nnd 8 Uhr . T. 20120 .

Literatur .
„Bolksbitdnngsarbeit " . MitteilungsblZttc : für

die deutsch « öffentliche Bikdnngspslcge . Das 2 Host

des 2. Jahrganges , der vom Sonderausschust für daS

gesamte BollLbildungÄvesen herausgegebenen Zeil¬
schrist enthält folgende Aufsätze : Dr . Hugo I l 1 1 §.

Entwicklung ! ! nnd Bcrerviingslehre : Dr . Emil

Franz « ! . Die neuen . HabSburgerbiographien : Flo -

rian Hintner . Deutsche Bühnendichlerinneif , da -

neben bringt das . Hesl znhlreick)« Bitchbosprechungen ,
Milleilnngeit , FilNsverzcichnis nnd Sprechhalle .

Mitteilungen ons de » PndlNn « .

Die moderne Knobla » chk »r ! Alle klinische » als

auch praktischen , günstigen Erfahrungen mit Anwen¬

dung des rohen 5lnoblauchiaftei als Darm -

regiilierungSmittel . alle Erfolge seiner Wirkung aus

Verminderung der lästigen Altervbeschwerden , wie

Blähungen Hämorhoidalichmerz Schwiiwei Herz -

kiopsen , Appetitlosigkeit , Druck usw . vermochten seine

allgemein ? ' Anwendung nicht durchzusetzen , weil sein

widerlicher Geruch und unangenehmer Geschmack
eine systcntatrch . ' . langer andauernde Einnahme nn -

möglich mach : Nur leiten Rassen nnd Völlern .

welche sich übe : diese » aithasiendc » Geruch himo . ' g-

setzten, war es vorbehalten , diese Wohltat der Mut -

ier Naiur auszunützen Es sind die Serben , Bul¬

garen , Moiuenegriener Dalmatiner wolche rohen
Knoblauch wie Bonbons essen , sie alle aber sind
bekannt al » die verkörperte Gesundhei « und Kraft .

Sie erreichen die höchsten Altersstufen in fuge «Wi¬

che r Frische , ihre Weiber sind bekamt ! als Träger : » -
nen ded reinsten Teint , üppigem Haarwuchs und ge-
iundeii Zähnen bis ins Malrononalier ohne Puder
oder Ergmes , nur weil sie rohen Knab - auch

essen Darmbeschwerden ? Verkalkungen ? Stei ' tbil

düngen ? Häuiorhoidallcidcn ? Das find Kraitlhei ' cn ,

welche bei dielen Knoblanchesscrn nitbekanitt lind

Ist das nicht nachahmenswert ? Nun Ist aber auch das

' chcinbar unüberwiiidlickze Hindernis , der übte Ge

ruch des Knoblauchs beteiligt . ' Roher K n o b

l a n ch l a f t kann in icder beliebigen Menge und

Dauer eingenommen werden ohne an seine Gegen
wart zu erinnern , ja dessen Einnahme wird zum Vor

gnügen . Drosal l isin heißt das neue Präparat ,
welches ärztlich anerkannt und empfohlen wird , ist in

' Apotheken in dreierlei Form erhältlich . Drosal
l i s i >i in Syrnpform für bejahrte Leute D r o l q l .

lisin in Kakaotableiicu für jüngere Leute Dro
iallisin in Kakaoiablcuen lzuckerfrci ) für Dia -

betiter . 100

Herausgeber Dr Ludwig Czoch
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Achtung . Irreführung !

Der aus dem „Arbeiier - Turn - und Sporivor -

baird " auSgachieSeile frühere vierte Turnlreis ver -

treibt sogenannte Hilfsmarkcn unier dem Titel

„ Für die Einheit " Da bei dieser Verbreitung

angegeben wird , dag es sich n»t neue Bnirdesmorken

handelt , gaben wir bekannt , daß - dies eine Irr « -

lvhrung ist . Für unsere Vereine und

Mitglieder aelicn nur die alten

Bundes marke ii. Wo mute Marke » cfcer

Bundesmitgliedsbücher bei Bahnfahrten . Wände ,

rungen usw . mißbrauch ! Werden , bitten wir um

sofortigen Bescheid Die ausgeschiedenen Vereine

haben nicht mehr das Recht , die BundcsmügliedS -

bücher zu führe » und wird in jedem Fall auf das

schärfste dagegen eingeschritten
Der Bundesvorstand .

Wandern und „ Körperkultur . "
Wandern ist eine wichtige Vorstufe zu wahrer

. Körperkultur . Die große kulturelle Bedeutung deS

WandernS geht schon a » S der Geschichte der Leibes -

Übungen hervor .

Wir diirsen daran erinnern daß nach^ der

Periode de - flassiichen Altertmns , die ihren Höhe -

pnnkt in der griechischen Körperkultur fand , bis in

Sie kapitalistische Zeil hinein kaum ein Jahrhundert

wesentliche Merkmale für die Hebung des hpgie -

nische ». geschweige denn des sportlichen Lebens iin

modernen Sinne aufwies . Das Mittelalter mit sei -

ner dumpfen Spießerlichkeit unterdrückte unter dem

Einfluß der Kirche alle freie Körperlichkeit . Die

Mode in der Kleidung jener Zeit liefert den dem -

lichsteit Beweis für dos Wesen des damaligen Mn ! -

kertmns . Alles Fleischliche (d. h. Körperliche ) war

Sünde und sprach wider die „ Reinheit " des Men -

scheu . Unter diesem Begriff Reinheit wurde Kör -

perlicktkoit und seelisches Gm somatisch vereinigt .
Die einfach « Gedankenwelt des damaligen Bürger -
tum « konnte freie Körperlichkeit von sexueller Trieb -

hastigkeit nicht trennen . Diese Triebhasligkeit wurde

nach den kirchlichen Togmenlehren ohne Umschweife
unter die Register schwere : Sündcnsälle «ingereiht .
Taraus ergaben sich schwerwiegende Folgerungen für
das tägliche Leben .

Auch die späteren Jahrhunderte brachten hierin

»och feine Acilderiingcn Di « fleischliche Lüstern -

heit , die im 17. bid 10. Jahrhundert von den Für -
stenhöscn her auch im Volksleben Eingang fand ,
hatte mit einer freieren Auffassung in körperlichen
Dingen oder gar mit einer neuen Einstellung in

Richtung einer primitiven Körperkultur wenig oder

nicht » zu tun . Auch die im 10. Jahrhundert ( ich cir -
wickelnde Turirbewcgung sustle ursprüitglich auf vo -

g « n Äcdanken einer gewissen Volksivehrhaftigkeil ge .
genüber „fremden Eindringlingen " . Erst später
kamen ncize Gedankengänge , die dann in den scch -
zigcr Jahren des vergangenen Jahrhunderts bie
neue Enuvickluug vorbereiteten . Dazu trugen nicht
wenig neuere Grundsätze in der B o l k s h y g i e n «
bei . Das Aufkommen der Badestuben in den Städten

ist ein Beispiel dafür . Im Volksleben selbst aber

wurzelte noch lange Zeit die alte Gedankenwelt .
Und wenn unser « Jugend in ihren freien Aussas -

SEIFE

Die n > ettbekannte

Guatitütsmatfte .
OananlTcrtrotane der Jotehlmetheler Seifenfabrik J. Kllager

ftrmjJMrlj ^ neUJeJ ^
Crng II , Spiiona uilco Nr. dl. — Telephon Nr. (3- 582

Ab I. MJtns Im falah der Moatermease .

sungen von Bewegung und Äleiderkultur all die

Jahre vor dem Kriege und sogar in weitem Um -

sang noch in Nachkriegszeiten mit dem mangelnden
Verfländuis der Envach ' « ncn in diesen Dingen zu
kämpfen hatte , so sind dafür immer noch die

Schotten aller Moralbegrisfc verant »

wortlich zu machen , die aus der tiefen Verwurzelung
vom Mittelalter her in den letzten Erwachsenen -
Generationen nachwirken . Auch der Arbeitersport bat

mit solchen Tasfackun zu rechnen .

In den letzten Jahrzehnten des vergangenen
Jahrhunderts entstanden neben der besonders aus

Arbeilerkraisen geförderten Turnbewegung
neue Sportzweige , wie Radfahrer , Volks »

gefundheille : und Wanderer . DaS Prole »
lariat sah sich infolge seiner Unterdrückung durch
den Kapitalismus , schlecht « Arbeitszeit . Hemmung
des Eigenlebens durch den WirffchastSprozeß einer

besonderen Lage gegenüber . Tie fragwürdige „ Er »

holung " in Wiristhäusern und Tanzsälen fand im

sozialistischen Lager zahlreich « Gegner . ES galt d: s -

halb , eine neue Kirltunbewegung zu schaffen . So

konnte die A rbe iter - T ou r i sten bc weg u n g
ins Leben gerufen werden , in Testerreich 1800 , in

Deutschland 1005 .
Der Grundcharakter dieser Bewegung weist den

Weg zur proletarischen Körperkultur . In der Natur

fühl : sich der ' Mensch freier ; dort wirft er nebelt

lästigen Kleidungsstücken auch überholte „ Moral >

anffassungcn " al, . Man denke nur an die Freibäder -
kullur . Neben den tnoitnigfoihen Vorteilen einer in -

tciisivcn Naturbelrachtung zwingt gcntcin ' ameS
Wandern vor allem zu gemeinschaftlichem
Ha u de In . - Baden , Schwimmen . WasscNvandern ,
Freikörperkultur , Naturerkennluissc . diest - Verein ! »

gung von körperlicher und geistiger Bildung wild
durch die Arbeit der lliatursreuttdc erreicht . Aus die -

ser ' Arbeit entsteh : wahre Körperkultur und Men -

schenkt ldnny .

V« rUnf « n St « in l « 4 « ? Verkauft « * ! ! « 0 « «

Kontumvarclnat SCICHW AREN der Firma

HEGNES * Cle . . PILSEN

Salchwaran dar Pt hm NBR * Oa „ Pilsen .

SIND DIE ALLERDESTEN I

DROSALLISIN
Ideales firMllch erprobtet die Darmfunktfon

regelndes Prlparat

idlcUnet siel» ccscnüber Andern finnilclieo Pr &rsrntun
dadurch auy. daB es von lejcm Knoblauchccruch und
Knoblauchccschmack frei Ist. Seine hcvorrnjjcndc
Wirkuns beruht In dem Umstände daß die DrüEC Im
rohen Zustande zur Verwendung cclanut . _ DRO»
SALLIS1N Ist In Syrupform für belahr ' e Leute —
DROSALLISIN ' Ist In Kakaotablettcn für lünecre Leute
aueb Zockcrfrel für Olabctlket In ulk » Apotheke «

erhältlich .

• rsieleo -Slo nor dorob
Bpnfitznncr von

„ PANAX "
foilelt « - Vaseline.
wirkt »peslell naoh dem
Wanrhcn tnit wnrraein
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I Mtetne oere N l ' to
l eran » ( ne « v —
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Fr . Vftek & Co .
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UNION - BANK

PRAG .
Telephon - Nr . 220 - 5- 1,287 - 4- 1, 200 - 4 l , 305 - 2- 4.

Depeschen - UNIONBANK PRAG .
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Aktienkapital Kl 200,000 000 .
Reservefonds Kl 176,150 000 .
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Pf Halen :

Asch . Bratlslnva , Braunau , Brtlnn . Frei -
waldnu , Krledek i. Schl „ Gablonz n. N. t
Graslitz,Ho ' <enelbe . JftKerDdor , Kailsbad ,
KSnialuhok a. E. , Marienbad . Mflhr . - Ostrau .
M. - Schönhorcr , Neutitschein , OlmüU .
Proßnltz , Rclclieuherß . Rumkurg - , Sohz ,
Teplitz - Schönnn , Traulouaii , Troppan

Elsenvverke/Iküenflesellsffliafd

ROTHAU - NEUDEK
Zootratdtrektlon Prag II . , Hybernskü 36.

Blechwalzwerke Rothau , Schlnillwald und Neudek ( Böhmen )
Blechwalzwerk Karizhötte der Berg » u . Hütte awerke - Ge * . ( Schies . )

AlielaferttaalsPHras
C. ? Petioid & Co . . Praß II c . f . Petzoid & Co . . Wien VI . .

Havllcliiivo ndm. II. Oiimnendnrroralrnßo IS,
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